
PlakatKarte

„StudiGuide“

Die Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes (HTW) stellt ihren ausländischen Studenten 
diese Karte und Infomaterial zum Studienstart zur Verfügung, um ihnen die Orientierung und den Kon-
takt zu Kommilitonen zu erleichtern. Durch Bild- und Textkollagen älterer Kommilitonen soll eine persönli-
chere Bindung aufgebaut werden.
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International Hour im Cafe KostbarE9

St. Johanner MarktG7Deutschunterricht in der E0

LandwehrplatzF9

Strand an der SaarK9 WaldhauswegA14 Am StadenL10

SarregemuinesK9

JANUAR
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

1 Neujahr D,F,B,L

FEBRUAR
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11 Ende der Vorlesungen 
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

MÄRZ
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

7 Rosenmontag

APRIL
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11 Beginn der Vorlesungen 
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

22 Karfreitag  D,F

25 Ostermontag D,F

MAI
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

1 Tag der Arbeit D,F,B,L

8 Jour de la victoire  F,B,L

9 Europatag

JUNI
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

13 Pfingstmontag

21 Fête nationale B

23 Fête nationale L

23 Fronleichnam D

JULI
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22 Ende der Vorlesungen 
23
24
25
26
27
28
29
30
31

14 Fête nationale F

AUGUST
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

15 Maria Himmelfahrt  D

SEPTEMBER
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

OKTOBER
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18 Beginn der Vorlesungen 
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

3 Tag der d. Einheit D

NOVEMBER
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

11 Armistice 1918 B,F

DEZEMBER
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

24 Heilig Abend D,F,B,L

25 Weihnachten D,F,B,L

26 Weihnachten D,L

31 Silvester

Aktuelles Veranstaltungsprogramm und Termine der , International Office:  
www.htw-saarland.de/IO/aktuelles

Staden

Mickael aus Spanien: „Saarbrücken ist ein 
guter Ausgangspunkt, um in andere Städte 
zu reisen.“ 

Roi aus Spanien: „Öffentliche Verkehrsmittel 
sind pünktlich!“

Hugo aus Frankreich: „Saarbrücken ist klein 
und süß.“ 

Gonzalo aus Mexico: „Hier kann man in der 
Stadt leben wie auf dem Dorf: ohne Stress.“

„Deutschland ist cool. Es gibt sehr nette Leute.“

Simon und Hugo aus Frankreich studieren 
in Saarbrücken, weil „an der HTW ein 
Doppelabschluss möglich ist“.  Manchmal 
fahren sie mit der Saarbahn ins benach-
barte Sarreguemines.

Isabela aus Polen: „Mir gefällt die 
geografische Lage von Saarbrücken und die 
Altstadt.“

Beatrise aus Lettland: „Alles ist in der Nähe.“

Susana aus Spanien: „Von hier aus kann ich 
viele andere Länder und Kulturen in kurzer 
Zeit kennenlernen.“

Frage: Was gefällt Euch hier?

„Alles.“ 

„Alle meine neuen Freunde.“ 

„Das Essen: Bier, Rittersport, Schwenker, 
Brezeln, Maggi Würze und Hanuta.“

„Pünktlichkeit, Respekt und Technologie.“

Für die Freizeit empfehlen Susana, Roi 
und Rodrigo St. Johann und die Saarufer, 
Spazierengehen am „Staden“, Gonzalo 
liebt den Prinzenweiher und Radfahren, 
Hugo das Nauwieser Viertel, Beatrise die 
Saarschleife. Sie treiben Sport, gehen auf 
Partys, ins Kino oder die Clubs, auf Festivals 
und Rockkonzerte.  
Viele kulturelle Aktivitäten sind kostenlos.

Gonzalo aus Mexico: „Saarbrücken ist 
fantastisch!“ 

Julio Cesar aus Mexiko: „Die Einwohner 
dieser Region können mit Ausländern sehr 
gut umgehen, sie sind offen.“ 

Roi und Mickael aus Spanien: „Saarbrücken 
ist ein überschaubarer, angenehmer Ort, 
alle Leute sind nett und freundlich.“ 

Susana aus Spanien: „Saarbrücken ist 
wunderbar!” 

Ahmad aus Jordanien: „Saarbrücken ist für 
mich die beste Stadt für Studenten, klein, 
man kann überall zu Fuß hingehen.“

Theodora aus Rumänien, Julio aus Mexiko, 
Isabele aus Polen, Roi aus Spanien und 
Hugo aus Frankreich: „Man kann in 
Saarbrücken Sprachen und andere Kulturen 
kennenlernen, Lebenserfahrung sammeln, 
und man bekommt ein anderes Lebens-
konzept.“
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Landtag

Moderne Galerie

Schlossi5

LudwigsplatzH3

St. Johanner MarktG7

Landtag des SaarlandesJ6

RathausF7 Hinter der JohanniskircheE7 Am StadenL10

Vom Schlossgarten zum LandtagJ6

Essen + Trinken sind im Saarland wichtig, im 
lokalen Dialekt „gudd gess“. Dazu gehören 
„Schwenker“, Wurst, Brezeln, französischer 
Käse, Schwarzbrot, Baguette und vieles 
mehr. Lebensmittel einkaufen kann man in 
Saarbrücken, Forbach und Sarreguemines in 
großen Supermärkten, aber auch in vielen 
kleinen Spezialitätengeschäften. 

Steckbrief Saarland  + Großregion  
Seit 1957 Land der Bundesrepublik Deutsch-
land - einziges Bundesland mit europäischem 
Auftrag zur grenzüberschreitenden Koope-
ration in der Verfassung - Landeshauptstadt: 
Saarbrücken - Verwaltungssprache: Deutsch 
- 1,03 Millionen Einwohner - 2.569 km² - ca. 
30.000 Grenzgänger - angrenzende Regio-
nen: Lothringen, Luxemburg und Rheinland-
Pfalz; Seit 1994 Teil der „Großregion / Grande 
Région Saarland – Lorraine – Luxembourg – 
Rheinland-Pfalz – Wallonie(n)“, einer Euregio 
mit 11,3 Millionen Einwohnern und einem 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) von 275 Milliar-
den Euro - in der Mitte liegen das Saarland 
und Luxemburg mit dem berühmtesten Dorf 
der Welt: Schengen. 
Kulturportal der Großregion: 
www.plurio.net

Ausflüge Saarland + Rheinland-Pfalz: 
www.freizeitcard.info

Trier, Luxemburg, Metz: 
www.tit.de/Tourismus

www.lcto.lu

www.tourisme.metz.fr

Steckbrief Saarbrücken 
999 n. Chr. gegründet als „Sarabrucca“ – 
Landeshauptstadt des Saarlandes – 180.000 
Einwohner – Zentrum des deutsch-
französischen Eurodistrictes SaarMoselle  
– mit Trier, Metz und Luxemburg Teil des 
Quattropol-Städteverbundes – Saarbrü-
cker Zeitung – Saarländischer Rundfunk 
(Halberg) – Wirtschaftszentrum, Kongress-, 
Messe- und Universitätsstadt – französisch 
geprägter Lebensstil – Stadtfeste: Altstadtfest 
( Juli),Nauwieserfest (August),Saarspektakel 
(August), Weihnachtsmarkt (Dezember) – 
zwei Stadtteile im Zentrum: Alt-Saarbrücken 
links der Saar und St. Johann rechts der Saar.
www.saarbruecken-tourismus.de

www.die-region-saarbruecken.de

www.saarbruecken.de 

Verkehrsverbindungen 
TGV Est / ICE Paris-Frankfurt: 110 Minuten 
nach Paris, 120 Minuten nach Frankfurt – 
Expressbus nach Luxemburg 1 Stunde – Zug 
nach Trier / Metz 1 Std.  - Saarbahn nach 
Sarreguemines (Lothringen, Dept. Moselle) 
ca. 20 Minuten
www.bahn.de

www.saarVV.de

www.saarfahrplan.de

www.cfl-evasion.lu 

Flughafen Saarbrücken 
www.airberlin.de 

Frankfurt-Main 
www.frankfurt-airport.de

Frankfurt-Hahn 
www.hahn-airport.de

Zweibrücken
www.flughafen-zweibrücken.de.  

Wohnen
Studentenwohnheim Cusanushaus E5,  
Studentenwohnheime: Försterstraße / Sulz-
bachstraße A8
www.studentenwohnungen-saarbruecken.de 

www.studenten-wg.de

www.wg-gesucht.de 

www.diejugendherbergen.de

Meet International Students 
Mittwochs, 17.00, International Hour,  
Café Kostbar, Nauwieser Viertel  E9
Mittwochs, 13.00, Deutschkurs,   
  -Goebenstraße  E0

 Campus  
Die Hochschule für Technik und Wirtschaft 
des Saarlandes („ “) besteht aus dem 
Campus Alt-Saarbrücken, Campus Roten-
bühl, Campus Rastpfuhl, Campus Göttelborn 
und IT-Park. 
Campus Alt-Saarbrücken: Goebenstraße 40, 
D-66117 Saarbrücken E0
Campus Rotenbühl: Waldhausweg 14,  
D-66123 Saarbrücken A14 
www.htw-saarland.de  

Deutsch-Französisches Hochschulinstitut 
(DFHI)
Die    bietet in Kooperation mit der 
Université Paul Verlaine, Metz seit 1978 eine 
Vielzahl gemeinsamer deutsch-französischer 
Studiengänge an. Aufgrund der besonderen 
Qualität des binationalen Studiums werden 
die voll-integrierten Studiengänge durch die 
Deutsch-Französische Hochschule gefördert. 
Historische Vorläufer im Saarland: die unter 
Napoleon gegründete „École Pratique Impé-
riale des Mines de la Sarre“ und die nach dem 
II. Weltkrieg zum Wiederaufbau der Region 
eingerichtete „École des Arts et Métiers“. 
www.dfhi-isfates.eu

Museen
Moderne Galerie, i8 Alte Sammlung, Museum 
für Vor- und Frühgeschichte i5, samstags 
freier Eintritt
www.kulturbesitz.de

Historisches Museum i5
www.historisches-museum.org 

Saarländisches Künstlerhaus  i8
www.kuenstlerhaus-saar.de

Grenzüberschreitendes Museumsticket (Saar-
land, Westpfalz, Lothringen) 
www.saarmoselle.org

Oper, Schauspiel, Ballett
Staatstheater i7, K4-Forum H4, Feuerwache 
F9
Freikarten auf Anfrage: 
www.htw-saarland.de/kultur

www.theater-saarbruecken.de

Festivals
Perspectives du Théâtre: Deutsch-französisches 
Theaterfestival (Mai)
Sommer Szene: Internationale Straßenthea-
tertage ( Juli)
Max Ophüls: Deutscher Nachwuchsfilm 
( Januar)
Jazzfestival (November)

Musik
Hochschule für Musik, Saarländischer Rund-
funk, Musikfestspiele Saar,  Jazz-Syndiakt, 
Rocco del Schlacko 
Sonntags ans Schloss (Eintritt frei)

Radfahren / Wandern
Fahrräder mieten, Fahrradtouren und -kar-
ten: 
www.adfcsaar.de

www.radfahren.saarland.de 

Grenzenloses Radeln - Velo SaarMoselle:  
www.regionalverband-saarbruecken.de

www.wandern.saarland.de 

Sport
Basketball (Landwehrplatz) – Schwimmen 
(Schwarzenbergbad, Calypso) – Drachen-
boot/Saar (HTW) – Rudern/Saar (Staden: 
Undine, RCS) – Kayak/Saar (Kleinblittersdorf/ 
St. Arnual 
Hochschulsport Universität des Saarlandes
www.uni-saarland.de

Lesen 
 -Bibliotheken:

www.htw-saarland.de/service/bibliothek 

Literatur in anderen Sprachen in der Stadt-
bibliothek 
www.bibliothek.saarbruecken.de 

www.frauenbibliothek-saar.de

Europäische Kinder- und Jugendbuchmesse 
www.buchmesse-saarbruecken.eu

Kino
Filmhaus www.filmhaus-saarbruecken.de 

Kinoschiff www.kinoschiff-sb.de 
Kino 8 ½ www.kinoachteinhalb.de   
Filmfestival Max Ophüls Preis 
www.max-ophuels-preis.de
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Sehenswürdigkeiten + Freizeit 
Alt-Saarbrücken („rive gauche“)
Ludwigsplatz: Staatskanzlei, Kunsthochschule 
(HBK Saar) H3
Schloss, Regionalverband, Tourist Info, Cafés, 
Blick auf Saarbrücken, Museen, Schlosskirche, 
Sonntags ans Schloss  i5
Landtag (Sitz des saarländischen Parlaments): 
Flohmarkt (2. Samstag im Monat)  J6
Bismarckbrücke: „Stadtstrand“  K9, Rudern, 
Radeln entlang der Saar nach St. Arnual, 
Sarreguemines (France) oder Völklingen 
(UNESCO-Welterbe Völklinger Hütte)
www.sarreguemines-museum.com

www.voelklinger-huette.org

St.Johann („rive droite“)
St. Johanner Markt: Cafés, Restaurants, Wo-
chenmarkt (mittwochs, freitags, samstags), 
Weihnachtsmarkt, Stadtfeste  G7 
Eurobahnhof: Bahn und Bus, Hauptpost  A4, 
Tourist Info, Europa-Galerie  A5 
Bahnhofstraße (Kaufhäuser)  C5-F6
Nauwieser Viertel: Café Kostbar, Kino 8 ½  E9, 
Szene-Treffs, kleine Geschäfte
Rathaus: Bürgeramt, Stadtbibliothek, Tourist-
Info  F7 
Post, Geldautomat Sparkasse  E7 
Landwehrplatz: Alte Feuerwache (Theater), 
Basketball  F9
Staatstheater i7, Musikhochschule i8, Moderne 
Galerie: Europäische Kunst 19.-21. Jahrhundert  
J8, Saarländisches Künstlerhaus  i9, „Garage“  
H8, Frauenbibliothek 
Staden: Biergarten, Rudern, Radfahren, Joggen, 
Spazierengehen  i6-M11
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BuchPlakat

„Die Großregion entfaltet sich“

Zum Tag der deutschen Einheit 2009 in Saarbrücken entstand im Auftrag des Kulturministeriums des Saarlandes​ 
dieses Buchplakat. Es setzt sich geschichtlich und  kulturell mit der Großregion auseinander und präsentiert diese 
auf eine frische und selbstbewusste Weise. Die grafischen Elemente wurden auf Postkarten für die Passaktion 
„Couleur Blau“ von Liquid Penguin, bei der Zeltgestaltung und auf Postern verwendet.

1 117 15
2 128 16

3 95 13
4 106 14

Les théâtres de la Grande Région pro-
posent une programmation intégrant 
tous les arts de la scène : théâtre, 
musique, danse,... En tout, ce sont 
plusieurs centaines d’institutions 
et de compagnies qui représentent 
la diversité des traditions du spec-
tacle vivant. Les langues choisies 
pour les représentations reflètent 
la richesse linguistique de la Grande 
Région ; les mises en scène en lan-
gue originale s’adressent à un public 
polyglotte tandis que les mises en 
scène en français, allemand et luxem-
bourgeois renforcent le lien avec les 
populations locales. Au nombre des 
originalités du spectacle vivant en 
Grande Région : un bateau-théâtre, le 
seul d’Allemagne, parcourt la Grande 
Région sur la Sarre et la Moselle 
depuis Sarrebruck. Initié lors de la 
Capitale européenne de la Culture en 
2007, le projet Dance Palace (Irene 
K, Tuchfabrik Trier, CCN, ballet de 
Lorraine) a donné naissance à un ré-
seau de professionnels de la danse 
composé de compagnies talentueuses et 
d’institutions dynamiques désireuses 
de poursuivre leur coopération trans-
frontalière à travers le festival de 
danse « Danz Festival/le Transfron-
talier ».

Musik hat in der Großregion eine lange 
Tradition: In der Abtei von Gorze ent-
stand eine Variante des Gregorianischen 
Gesangs, im Süden Lothringens sind 
Geigenbauer zuhause, und in Dinant in 
Wallonien erfand und produzierte Adol-
phe Sax das Saxophon ursprünglich für 
die Militärkapellen Europas. Unzählige 
Musikvereine und Chöre sind seitdem 
aus der Tradition der Industriebetrie-
be hervorgegangen. 

Heute wird die ganze Bandbreite von po-
pulärer bis klassischer Musik gepflegt, 
von kleinen Ensembles bis hin zu renom-
mierten philharmonischen Orchestern. 
Die Konservatorien und Musikhochschulen 
der Großregion betreiben in grenzüber-
greifender Zusammenarbeit seit langem 
ein „Junges Orchester der Großregion“. 
Besonders deutlich wird der Wandel der 
Kulturregion in dem zum Konzertsaal von 
Ricardo Bofill umgewidmeten Arsenal in 
Metz oder dem Neubau der Philharmonie 
von Christian de Portzamparc auf dem 
Luxemburger Kirchberg. 

„Do bèscht de Platt!“: Spiegel der 
Kulturvielfalt der Großregion sind 
ihre Sprachen. Diese stehen im Span-
nungsverhältnis zwischen nationalen, 
regionalen und länderspezifischen 
Traditionen. Im Saarland, in Rhein-
land-Pfalz und in der Deutschspra-
chigen Gemeinschaft Belgiens wird 
Deutsch gesprochen, in Lothringen 
und in der Französischsprachigen Ge-
meinschaft Belgiens Französisch, und 
in Luxemburg ist Lëtzebuergesch seit 
1839 die Landessprache. Dazwischen 
existiert ein einzigartiger Sprachen-
schatz mit vielfältigen frankophonen 
und germanophonen Elementen: „Das 
Platt“ hat als grenzübergreifende 
Umgangssprache vor allem entlang der 
Grenzen heute wieder an Bedeutung 
gewonnen. Die Sprachen der zahlrei-
chen Einwanderer, wie Portugiesisch, 
Italienisch, Polnisch, Türkisch oder 
Arabisch, spielen im Alltag und vor 
allem im Kulturleben ebenfalls eine 
Rolle. Die regionalspezifische Lite-
ratur wird in der Großregion gepflegt, 
gleichzeitig ist ein grenzüberschrei-
tendes bildungspolitisches Ziel die 
Zwei- oder sogar Mehrsprachigkeit 
der Bevölkerung. Eine Folge dieses 
nicht nur politischen Konsenses sind 
Sprachunterricht ab dem Kindergarten, 
Schulaustauschprogramme, binationa-
le Schulen oder auch multinationale 
Netzwerke wie die Universität der 
Großregion oder die „Interregionale 
Presse“ (IPI), die Journalistenverei-
nigung der Großregion.

Im Reich der Mitte Europas: Schon 
unter römischer Herrschaft ist es 
zwischen Maas, Mosel, Saar und 
Rhein, Vogesen und Ardennen in ge-
wisser Weise zu einer ersten „euro-
päischen Einheit“ gekommen. Später 
bildete das Gebiet der heutigen 
Großregion die Mitte des Reichs 
Karls des Großen. Nach dessen Tod 
sollte das Gebiet jedoch Jahrhun-
derte lang - bis zur Gründung der 
Montanunion in Luxemburg 1952 - 
Spielball territorialer Ansprüche 
der Nationen und Austragungsort 
zahlreicher Kriege sein. 

Im Verlauf des 19. und 20. Jahrhun-
derts entwickelte sich die gesamte 
Region zwar zu einem bedeutenden, 
grenzübergreifenden Wirtschafts-
raum. Dies führte aber erneut zu 
Konflikten und Kriegen, die jeweils 
Grenzverschiebungen mit sich brach-
ten. Mehrsprachigkeit und interkul-
turelle Kompetenz als Facetten ei-
nes historisch gewachsenen und für 
die Region spezifischen „Savoir-
faire“ werden erstmals heute - in 
der modernen Großregion - anerkannt 
und gefördert. In der Folge des 
europäischen Einigungsprozesses 
wird die Geschichte der Großregion 
- oder besser: ihre Geschichten - 
zu Beginn des 21.Jahrhundert als 
kostbare Ressource verstanden, die 
es jenseits nationaler Sichtweisen 
gemeinsam zu entdecken gilt.

Zahlreiche Manufaktur- und Indust-
riebetriebe sind in der Großregion 
zuhause; Schon früh setzte man hier 
auf den internationalen Export, auf 
Innovation in Fertigung, Technik und 
Design. Geradezu exemplarisch ist 
die Erfolgsgeschichte der Keramik-, 
Glas- und vor allem der Kristallglas-
industrie: Seit dem 15.Jahrhundert 
glühen die Öfen in der Region, in 
Lothringen und in Wallonien wurde das 
erste Kristallglas auf dem Kontinent 
entwickelt, ausgehend von Wallonien 
revolutionierten Innovationen des 
Ingenieurs Fourcault die Flachglas-
herstellung, während es Künstler-
unternehmern wie Émile Gallé oder 
auch der saarländisch-lothringisch-
luxemburgischen Unternehmerfamilie 
Villeroy und Boch gelungen ist, eine 
einzigartige Synthese aus moderner 
Kunst, regionalem Handwerk und indus-
trieller Fertigung zu schaffen. Die 
historischen Fabrikorte, moderne Pro-
duktionsanlagen, sowie die spezifi-
schen Museen vermitteln einen authen-
tischen Eindruck von der Komplexität 
eines einmaligen „Savoir-faire“, das 
hier seit Jahrhunderten im Spannungs-
feld der Grenzräume entwickelt und 
gepflegt wird.

De nombreuses manufactures et usines 
sont implantées dans la Grande Région. 
L’export, l’innovation en matière de 
fabrication, de technique et de design 
sont ici depuis longtemps d’actualité et 
le succès de l’industrie de la cérami-
que, du verre et surtout du cristal en 
est la parfaite illustration. En effet, 
les fourneaux s’implantent dans la ré-
gion dès le 15ème siècle, la Lorraine 
et la Wallonie donnent naissance au 
premier verre en cristal du continent 
alors que les innovations de l’ingénieur 
Fourcault en Wallonie révolutionnent la 
fabrication du verre plat. Au même mo-
ment des artistes tels qu’Emile Gallé 
(Lorraine) ou encore la famille d’en-
trepreneurs Villeroy et Boch (Sarre, 
Lorraine, Luxembourg) se distinguent en 
alliant art moderne, artisanat régional 
et fabrication industrielle. Les anciens 
sites de fabrication et de production 
ainsi que les musées spécialisés té-
moignent de l’étonnante complexité d’un 
« savoir-faire » qui s’est développé au 
fil des siècles au cœur de cette région 
frontalière.

In den mittleren Metropolen der Groß-
region, in Eupen, Lüttich, Luxemburg, 
Metz, Namur, Nancy, Saarbrücken oder 
Trier, gewinnt europäische Geschichte 
im Nebeneinander der Stilepochen, nati-
onaler Stilideale und ihrer regionalen 
Interpretationen an Präsenz. Heute 
erstrahlen die Städte nach Jahrzehn-
ten aufwändiger Restaurierung in neuer 
Pracht, sie konkurrieren miteinander 
mit Museumsneubauten, Konzertsälen 
und Kulturzentren, konzipiert von der 
Elite regionaler und (inter)nationa-
ler Architekten wie Ieoh Ming Pei, 
Richard Meier, Shigeru Ban, Christian 
de Portzamparc, Rob Krier oder Gott-
fried Böhm. Die Großregion bot schon 
immer kreative Freiräume, die die Ar-
chitekten von Friedrich-Joachim Stengel 
und Emmanuel Héré bis zu den Vertre-
tern des Art Nouveau und Jugendstils, 
Victor Horta, Peter Behrens und Bruno 
Möhring, und den Aposteln der Moderne 
wie Jean Prouvé oder Le Corbusier, zu 
nutzen wussten. Eine Vielzahl unter-
schiedlichster Baudenkmäler führt den 
kulturellen Reichtum der Großregion 
vor Augen, zum UNESCO-Welterbe gehören 
heute die römischen Bauten in Trier, 
die geschichtsträchtigen Kathedralen in 
Trier und Speyer, die stolzen Belfriede 
Walloniens, die gewaltigen Festungsan-
lagen Vaubans in Luxemburg und in Longwy 
oder die spätbarocken Platzanlagen in 
Nancy in Lothringen. Eine Reise wert 
sind außerdem Burgen und Schlösser und 
nicht zuletzt die prunkvollen Weingü-
ter. 

Dans les métropoles de taille moyenne que sont Eupen, Liè-
ge, Luxembourg, Metz, Namur, Nancy, Sarrebruck ou Trèves, 
l’histoire européenne se laisse appréhender au travers des 
différents styles et époques de construction, des canons 
nationaux et de leurs interprétations régionales. Après 
des décennies de grands travaux de restauration, les villes 
revêtent une nouvelle splendeur et rivalisent par leurs 
nouveaux musées, leurs salles de concerts ou encore leurs 
centres culturels conçus par l’élite des architectes régio-
naux et (inter)nationaux tels que Christian de Portzamparc, 
Ieoh Ming Pei, Richard Meier, Shigeru Ban, Rob Krier ou 
encore Gottfried Böhm. Par le passé également, de nombreux 
architectes de renom ont trouvé au sein de la Grande Région 
un espace propice à la création : des architectes comme 
Friedrich-Joachim Stengel et Emmanuel Héré aux représen-
tants de l’Art nouveau et du Jugendstil tels que Victor 
Horta, Peter Behrens et Bruno Möhring en passant par les 
disciples de l’esthétique moderne tels que Jean Prouvé ou 
Le Corbusier. Le patrimoine culturel de la Grande Région 
s’illustre aussi par un grand nombre de monuments classés 
au patrimoine mondial de l’UNESCO, tels que les vestiges 
romains de Trèves, les cathédrales de Trèves et de Spire, 
les beffrois de Wallonie, les fortifications de Vauban à 
Luxembourg et Longwy, ou bien encore certaines places de 
la ville de Nancy. Sans oublier les nombreux châteaux et 
vignobles qui attirent de nombreux visiteurs.

De nombreux artistes de renom sont ori-
ginaires de la Grande Région : Ligier 
Richier, Georges de la Tour, Anselm 
Feuerbach, James Ensor, René Magritte, 
Oskar Holweck ou encore Edward Steichen. 
Cependant, c’est surtout l’alliance de 
l’art et du design à l’origine de l’Art 
nouveau lorrain et de l’Art déco wallon 
qui a conquis le monde et qui caracté-
rise l’évolution artistique de la Gran-
de Région. Aujourd’hui, la diversité de 
la scène culturelle contemporaine est 
entretenue par les nombreuses écoles 
d’architectures, d’art et de design 
qui embrassent toutes les expressions 
artistiques, de la peinture à la sculp-
ture en passant par la photographie, 
la bande dessinée et les nouveaux mé-
dias. Tous les deux ans le prix Robert 
Schuman reflète la diversité artistique 
de cet espace. Des musées tels que le 
MUDAM à Luxembourg, le MAC à Hornu ou 
le futur Centre Pompidou de Metz témoi-
gnent de la place privilégiée accordée 
à l’art contemporain en Grande Région. 
La réorganisation de certains musées 
sarrois ainsi que le nouveau musée à 
Rolandseck-Remagen abritant la Fonda-
tion Jean Arp complétent le tableau 
et contribuent à faire de la Grande 
Région un pôle attractif pour les férus 
d’art.

Des festivals pour tous les goûts : 
Plus d’une centaine de festivals et 
de rencontres culturelles ont lieu 
chaque année en Grande Région. Mi-
roirs du brassage culturel et du 
potentiel artistique de cet espace 
transfrontalier, ces événements fa-
vorisent les échanges culturels et 
s’adressent à toutes les générations 
et populations. Ils surprennent leurs 
visiteurs en investissant des lieux 
insolites comme les friches indus-
trielles ou les sites d’usines dés-
affectées, projetant ainsi sur eux 
une nouvelle lumière. La souplesse 
et l’ouverture qui caractérisent les 
festivals font que ces événements 
se prêtent particulièrement bien à 
l’expérimentation et aux rencontres, 
mêlant différents genres et associant 
de nouveaux créateurs. Le cinéma est 
notamment bien représenté dans ce 
contexte grâce à de nombreuses struc-
tures de diffusion s’adressant aussi 
bien aux professionnels qu’aux pas-
sionnés du septième art.

In den Theatern der Großregion sind 
alle Bereiche des Bühnenlebens 
vertreten: Schauspiel und Ballett, 
Musik- und Tanztheater. Alles in 
allem sind es mehrere hundert feste 
Einrichtungen und Kompanien, die 
auch für die unterschiedlichen Thea-
tertraditionen stehen. Aufführungen 
in der Originalsprache richten sich 
an ein mehrsprachiges Publikum, wäh-
rend Inszenierungen in den Sprachen 
der Großregion jedem den Zugang 
zum Theater ermöglichen. Geradezu 
symbolisch für die Offenheit der 
Szene ist das einzige Theaterschiff 
Deutschlands, das mit seinen Pro-
duktionen von Saarbrücken aus über 
Saar und Mosel die Großregion be-
fährt. Im Rahmen der Europäischen 
Kulturhauptstadt 2007 hat sich aus 
dem Projekt „Dance Palace“ (u. a. 
Irene K, CCN, Ballet de Lorraine, 
Tuchfabrik) die noch junge Tanzszene 
mit herausragenden Kompanien und 
dynamischen Einrichtungen über die 
Grenzen hinweg vernetzt, sie setzt 
mit dem interregionale Tanzfestival 
Danz Festival/Le Transfrontalier in 
Luxemburg auch zukünftig auf grenz-
übergreifende Zusammenarbeit.

« Do bèscht de Platt ! » (A y perdre 
son latin !) : reflets de la diversité 
culturelle, les langues de la Grande 
Région évoluent entre les traditions 
nationales, régionales et locales. On 
parle allemand en Sarre, en Rhénanie-
Palatinat et en Communauté germano-
phone de Belgique, on parle français 
en Lorraine et en Communauté française 
de Belgique et, depuis 1839, le lëtze-
buergesch est la langue nationale du 
Luxembourg. Au milieu de ce mélange 
se cache un trésor linguistique uni-
que offrant des éléments francophones 
et germanophones très diversifiés. En 
effet le « platt », langue de tous les 
jours, reprend de l’importance, essen-
tiellement le long de la frontière. Par 
ailleurs, des langues telles que le 
portugais, l’italien, le polonais, le 
turc ou l’arabe, marquent elles aussi 
le quotidien et la vie culturelle de la 
région. Ainsi, la littérature régionale 
occupe une place particulière au sein 
de la Grande Région et la promotion 
du bilinguisme voire du plurilinguisme 
fait partie des priorités politiques. 
En effet, la Grande Région voit se dé-
velopper des cours de langue dès la 
maternelle, des programmes d’échange 
scolaire, des écoles binationales et 
des réseaux multinationaux tels que 
l’Université de la Grande Région ou 
encore IPI - Presse Interrégionale, as-
sociation regroupant des journalistes 
de la Grande Région.

Der viel zitierte Strukturwan-
del gehört zur Großregion ebenso 
dazu wie die Mehrsprachigkeit, die 
Geschichte(n), die Industriekultur, 
die zwei Dutzend UNESCO-Welterbestät-
ten, die Baudenkmäler, die lebendige 
Theater-, Musik-, Tanz- und Kunstsze-
ne und die zahllosen Festivals. Unter 
der Federführung Luxemburgs hat die 
Großregion mit ihren Partnerregionen 
Saarland, Lothringen, Luxemburg, 
Rheinland-Pfalz und Wallonien 2007 
als Kulturhauptstadt Europas sichtbar 
Profil gezeigt und damit ihrerseits 
Geschichte geschrieben: Als erste 
grenzüberschreitende Region wagte sie 
das Abenteuer, sich als gemeinsamer 
Kulturraum zu definieren und zu prä-
sentieren. Weitaus mehr als hundert 
grenzüberschreitende Projekte mit 

Die Großregion ist ein transna-
tionales Gebiet, das sich aus dem 
Großherzogtum Luxemburg, den beiden 
deutschen Bundesländern Saarland und 
Rheinland-Pfalz, der französischen 
Region Lothringen mit vier Depar-
tements und der Regionalregierung 
Wallonien mit der Französischen 
Gemeinschaft und der Deutschspra-
chigen Gemeinschaft Belgiens zusam-
mensetzt. Dieser Kooperationsraum  
betrifft vier europäische Staaten: 
Deutschland, Frankreich, Belgien 
und Luxemburg; und drei offizielle 
Landessprachen: Deutsch, Französisch 
und Luxemburgisch. Die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit hat in 
der Großregion eine lange Tradition. 
Seit den 1960er Jahren wurde hier 
ein Geflecht der politischen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen 
Kooperation aufgebaut, das sich 
zunehmend institutionalisiert. Die 
Teilregionen werden von ihren nati-
onalen Randlagen ins Zentrum eines 
neuen, inmitten  Europas gelegenen 
Kultur- und Lebensraums gerückt.

La Grande Région est un espace trans-
national, regroupant le Grand-Duché 
de Luxembourg, deux Länder allemands, 
la Sarre et la Rhénanie-Palatinat, la 
Lorraine et ses quatre départements, 
ainsi que le gouvernement régional de 
Wallonie avec la Communauté française 
et la Communauté germanophone de 
Belgique. Cet espace de coopération 
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frontière pour se rendre au travail. 
Aucune autre région frontalière euro-
péenne n’atteint ce résultat. Habiter 
« ici » et travailler « là-bas », ce 
sont les avantages des Accords de 
Schengen. L’augmentation constante 
du nombre de frontaliers fait de la 
Grande Région un espace de vie unique 
en Europe.

Aujourd’hui, la frontière n’est plus 
la ligne de séparation source de souf-
france qu’elle était hier. 

Avec son histoire européenne, la 
Grande Région relie les cultures et la 
« communauté culturelle » européenne 
moderne dont rêvait Robert Schuman 
est en marche.

Ainsi, animés par une volonté com-
mune, les chefs des gouvernements 
de la Grande Région se réunissent 
régulièrement afin de relever ensem-
ble les défis du présent et préparer 
l’avenir.

« Vivre l’Europe » prend tout son sens 
dans cet espace européen exemplaire.

Sprache(n)Sprache(n)

Die ebenso geschichtsträchtige wie 
facettenreiche Industriekultur der 
Großregion ist eines ihrer verbinden-
den Elemente. Reiche Rohstoffvorkom-
men, Bodenschätze und Energiequellen 
-  Steinkohle- und Erzvorkommen, aus-
gedehnte Wälder, Wasser, Sand, Ton, 
Salz - führten ab dem 18. Jahrhundert 
zur systematischen Industrialisierung 
der gesamten Region. Der Kapital- und 
Wissenstransfer erfolgte grenzüber-
greifend, schon früh entstanden hier 
Unternehmen von europäischer Dimen-
sion: Bergwerke, Stahlwerke, aber 
auch Glas- und Kristallglashütten 
oder Keramik-, Möbel- und Pappmaché-
fabriken.

Hat die Schwerindustrie mit ihren 
Fördertürmen und Hochöfen bis vor 
circa 20 Jahren das Gesicht der Region 
geprägt, so stehen neue Technologien 
wie die Solarenergie für den Struk-
turwandel. Manche Ingenieurleistung 
der Vergangenheit gehört heute zum 
UNESCO-Welterbe, wie die Hochofenan-
lage der Völklinger Hütte (Saarland) 
oder die vier Schiffshebewerke am 
Canal du Centre (Wallonien). Sicht-
bare Zeugnisse der reichen Sozial-
geschichte und einer einzigartigen, 
grenzübergreifenden Alltagskultur 
sind historische Firmensitze und Un-
ternehmervillen, vor allem aber auch 
die über Generationen gewachsenen 
Arbeitersiedlungen mit ihren charak-
teristischen Nutzgärten.

IndustriekulturIndustriekultur

Grande RégionGrande Région

GroßregionGroßregion
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Empreint d’histoire et diversifié, le 
patrimoine industriel de la Grande Ré-
gion est un de ses éléments fédérateurs. 
De riches gisements de matière première, 
des ressources minérales et des sources 
d’énergie telles que la houille et les 
minerais, de vastes forêts, l’eau, le 
sable, l’argile et le sel, ont entraîné 
une industrialisation systématique de 
l’ensemble de la région dès le 18ème 
siècle. Très vite le transfert des ca-
pitaux et des compétences s’est opéré 
sans tenir compte des frontières donnant 
naissance à des entreprises à dimension 
européenne : mines, aciéries, verreries 
et cristalleries, fabriques de cérami-
que, de meubles et de papier-mâché. 

Il y a à peine 20 ans, l’industrie lourde 
marquait encore fortement la région avec 
ses puits de charbon et ses hauts-four-
neaux. Aujourd’hui, les nouvelles tech-
nologies, telles que l’énergie solaire, 
marquent une mutation. Certains sites 
industriels font désormais partie du pa-
trimoine mondial de l’UNESCO. Parmi eux, 
le complexe sidérurgique de Völklingen en 
Sarre ou bien les quatre ascenseurs hy-
drauliques du Canal du Centre Historique 
en Wallonie. Les bâtiments historiques 
abritant les sièges d’entreprises, les 
maisons de maître mais aussi les quar-
tiers ouvriers et leurs jardins qui se 
sont développés au cours des générations 
sont autant de témoins de l’histoire so-
ciale et de la vie quotidienne de cette 
région frontalière.

Patrimoine industrielPatrimoine industriel

Große Künstler wie Ligier Richier, 
Georges de la Tour, Anselm Feuer-
bach, James Ensor, René Magritte, 
Edward Steichen oder Oskar Holweck 
stammen aus der Region. Signifikant 
für die Großregion ist jedoch die 
Verknüpfung von Kunst und Design, 
die zahlreichen Dekorations- und 
später Designabteilungen der Manu-
fakturen brachten eine einzigartige 
Kunstfertigkeit hervor, die unter 
anderem mit dem lothringischen Art 
Nouveau oder dem wallonischen Art 
Déco internationale Berühmtheit 
erlangt hat. Die heutige, vielsei-
tige Kunstszene rekrutiert sich im 
Wesentlichen aus den Architektur-, 
Kunst- und Designhochschulen der 
Region und bewegt sich selbstbewusst 
zwischen den Genres, von Malerei 
über Skulptur bis hin zu Fotogra-
fie, „Bande Dessinée“ und den neuen 
Medien. Alle zwei Jahre bietet der 
„Kunstpreis Robert Schuman“ einen 
Querschnitt. Deutliches Zeichen für 
die Zuwendung zur modernen Kunst 
sind neue Museen wie das Mudam in 
Luxemburg, das MAC in Hornu oder 
das Centre Pompidou-Metz, das im 
Jahr 2010 eröffnet wird. Auch die 
neu gestalteten Museen der Stiftung 
Saarländischer Kulturbesitz in Saar-
brücken und der Bahnhof Rolandseck 
bei Remagen mit dem neuen Arp Museum 
machen die Großregion zu einem inte-
ressanten Ziel für Kunstreisende.

Kunst und DesignKunst und Design

Kultur für Alle: Die Großregion war-
tet mit mehreren hundert Theater-, 
Musik- und Filmfestivals auf. Diese 
fördern den kulturellen Austausch 
quer durch die Bevölkerungsschichten 
und Generationen; sie erlauben es, 
das Spektrum der hier heimisch ge-
wordenen ethnischen Gruppen und ihre 
kreativen Potenziale zu entdecken. 

Einige Festivals sind mehrsprachig 
angelegt und dezentral organisiert: 
Sie überraschen das Publikum mit 
ungewöhnlichen Aufführungsorten, wie 
Industriehallen und -brachen, die so 
in neuem Licht erscheinen. Die flexi-
ble Struktur der Festivals erlaubt ein 
experimentelles, spartenübergreifen-
des Arbeiten und den Austausch regi-
onaler und internationaler Akteure. 
Auch im Filmbereich existiert ein 
beeindruckendes Netzwerk für Film-
schaffende und Filminteressierte.

Glas & KeramikGlas & Keramik

Verre et céramiqueVerre et céramique

Kulturerbe ArchitekturKulturerbe Architektur

L‘architecture en héritageL‘architecture en héritage 

FestivalsFestivals

Théâtre et danseThéâtre et danse

La Grande Région a une longue tra-
dition musicale. C’est dans l’abbaye 
de Gorze par exemple que retentirent 
les premiers chants grégoriens. Alors 
que dans le sud de la Lorraine les 
luthiers perfectionnaient leur art, 
à Dinant en Wallonie, Adolphe Sax in-
ventait le saxophone qui servit tout 
d’abord dans les fanfares militaires 
européennes. L’histoire industrielle 
de la région a favorisé l’émergence 
de nombreuses chorales et associa-
tions musicales qui perdurent encore 
aujourd’hui. 

MusiqueMusique

FestivalsFestivals Theater und TanzTheater und Tanz

MusikMusik

Mit dem Begriff „Savoir-vivre“ 
assoziiert man weltweit die über 
Jahrhunderte gewachsene Kunst, 
gut zu leben. Ihre Spielarten 
beherrscht man in der Großregion 
grenzübergreifend. Schon der rö-
mische Dichter Ausonius hat das 
entspannte Leben in den Thermen 
der Vogesen und den prachtvollen 
Landhäusern entlang der Mosel 
gepriesen, wo auch damals schon 
Wein angebaut wurde. Den maximalen 
Genuss von Moselriesling, Elbling, 
Gris de Toul und Mirabellenlikör, 
aber auch der berühmten Biere und 
der Mineralwässer garantieren die 
in der Region eigens entwickelten 
Flaschen und Glasgarnituren. Hier 
ist eine regional inspirierte Koch-
kunst zuhause, die von der „Kaf-
feeküch“ bis zum Sternerestaurant 
jedem etwas bietet, serviert auf 
den hier gefertigten Tafelservices 
- Tischkultur in Reinkultur.

Tischkultur Tischkultur regroupe quatre Etats : l’Allemagne, 
la Belgique, la France et le Luxem-
bourg. L’allemand, le français et le 
luxembourgeois sont les langues offi-
cielles. Ici, la coopération trans-
frontalière a une vraie histoire, une 
longue histoire. En effet, née dans 
les années 1960, elle est devenue une 
véritable institution, aussi bien au 
niveau politique qu’au niveau écono-
mique et social. Parfois excentrées, 
les différentes parties de la Grande 
Région sont réunies au centre d’un 
nouvel espace de culture et de vie, au 
cœur de l’Europe.

Onze millions d’habitants répartis 
sur 65 400 km² font de la Grande Ré-
gion la plus grande région fronta-
lière européenne. Son PIB s’élève à 
275 milliards d’euros.

Des trains à grande vitesse relient 
désormais la Grande Région aux mé-
tropoles européennes. La mobilité 
frontalière est assurée par des 
trains internationaux, des lignes de 
bus et de tramway. Chaque jour, près 
de 200 000 personnes traversent la 

Mit elf Millionen Menschen, die auf 
einer Fläche von 65.400 km² leben, 
gehört die Großregion SaarLorLux zu 
den größten Grenzregionen Europas. 
Ihr kumuliertes Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) beträgt 275 Milliarden Euro.

Hochgeschwindigkeitszüge verknüpfen 
die Großregion heute mit den Metro-
polen Europas. Grenzüberschreitende 
Züge, Bus- und Straßenbahnlinien 
ermöglichen grenzenlose Mobilität. 
Etwa 200.000 Menschen überqueren 
zum Arbeiten täglich die Staatsgren-
zen - so viel wie in keiner anderen 
Grenzregion Europas. Sie profitieren 

von den Möglichkeiten der Schengen-
Abkommen, sie wohnen „hier“ und 
arbeiten „dort“. 

Was früher zu schmerzlichen Abgrenzun-
gen führte, wirkt heute verbindend: 
die europäische Geschichte der Groß-
region als Schnittstelle zwischen den 
Kulturen. Robert Schumans Vision einer 
modernen europäischen „communauté cul-
turelle“ ist heute in greifbare Nähe 
gerückt.

Der gemeinsame politische Wille führt 
die Regierungschefs der Großregion  zu 
regelmäßigen Gipfeltreffen zusammen. 
Ziel der Zusammenarbeit ist es, den 
Herausforderungen der Gegenwart und 
der künftigen Entwicklung gemeinsam zu 
begegnen. 

Nicht nur die wachsende Zahl von „Grenz-
gängern“ weiß die Großregion als Lebens-
raum von einzigartiger kultureller Viel-
falt und Vitalität zu schätzen: „Europa 
leben“ – zwischen „Savoir-faire“ und 
„Savoir-vivre“ – ist in dieser Modell-
region täglich praktizierte Realität.
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Partnern in allen Teilregionen gehö-
ren zu den Erfolgen des Kulturhaupt-
stadtjahres. Um die Zusammenarbeit 
von Akteuren und Verwaltungen im Sin-
ne einer dauerhaften Entwicklung auch 
in Zukunft zu garantieren, haben die 

Kulturadministrationen des 
Großherzogtums Luxemburg, des 

Saarlandes und von Rheinland-Pfalz, 
Lothringen, der Region Wallonien mit 
der Französischen Gemeinschaft und 
der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Belgiens im April 2008 den Verein 
Kulturraum Großregion mit Sitz in 
Luxemburg gegründet. Logo des Vereins 
bleibt der blaue Hirsch der Kultur-
hauptstadt.

Der Verein Kulturraum Großregion 
möchte dazu beitragen, den Reichtum 
und die Vielfalt des kulturellen Er-
bes ebenso inwert zu setzen, wie die 
Besonderheiten der aktuellen Kultur-
szene der Großregion herauszuarbei-
ten. Er übernimmt die Koordination, 
Begleitung und Kommunikation grenz-
überschreitender Projekte, er ermu-
tigt die Akteure zur Zusammenarbeit 

Verein Kulturraum GroßregionVerein Kulturraum Großregion über nationale Grenzen hinweg und 
trägt zu ihrer Professionalisierung 
auf europäischem Niveau bei. Im Sinne 
einer dauerhaften Entwicklung möchte 
der Verein Kulturraum Großregion die 
Mobilität der Kulturschaffenden und 
des Publikums fördern und damit den 
Austausch verbessern. 

Das parallel zum Verein entwickelte 
Kulturportal „plurio.net“, übrigens 
das erste grenzüberschreitende Kultur-
portal in Europa, bietet dem Publikum 
und den Kulturschaffenden mit einem 
gemeinsamen Veranstaltungskalender, 
einem Führer durch die Kulturinstitu-
tionen und Vereine der Partnerregionen 
und einem Atlas eine moderne Informa-
tions- und Kommunikationsplattform.

L‘association Espace culturel Grande RégionL‘association Espace culturel Grande Région

Berceau de la civilisation européenne: 
Les premières traces d’une « unité 
européenne » entre la Meuse, la Mo-
selle, la Sarre et le Rhin, les Vosges 
et les Ardennes remontent à l’époque 
romaine. Ce territoire sur lequel 
s’étend actuellement la Grande Région 
a ensuite formé le coeur de l’Empire 
de Charlemagne. Après la mort de l’em-
pereur et jusqu’à la création de la 
CECA à Luxembourg en 1952, le terri-
toire est l’objet d’enjeux territo-
riaux entre les nations et le théâtre 
de nombreuses guerres. 

Au 19ème et 20ème siècle,l’ensemble de 
la région se développe en un grand es-
pace économique transfrontalier, mais 
les guerres et conflits qui éclatent 
alors ne font que renforcer les fron-
tières. Ce n’est qu’aujourd’hui que 
le plurilinguisme et les compétences 
interculturelles de ce savoir-faire 
transfrontalier sont appréciés à leur 
juste valeur et considérés comme les 
atouts d’une Grande Région moderne et 
internationale. Dans le contexte de 
la construction européenne, l’his-
toire ou plutôt les histoires de la 
Grande Région apparaissent au début 
du 21ème siècle comme un bien pré-
cieux à découvrir ensemble par-delà 
les préjugés nationaux.

Histoire(s)Histoire(s)

Geschichte(n)Geschichte(n)

L’art de (bien) vivre qui s’est déve-
loppé au fil des siècles, communément 
associé au terme de « Savoir-vivre », 
est très bien maîtrisé de part et 
d’autre de la frontière. Le poète latin 
Ausone chantait déjà dans ses vers la 
douceur de la vie le long de la Moselle 
avec ses thermes vosgiens et ses vil-
las somptueuses où l’on cultivait le 
raisin. Gris de Toul, liqueur de mira-
belles, Riesling, Elbling, vins blanc 
de Moselle, bières, eaux minérales, ... 
autant de breuvages qui enchantent le 
palais et qui ont permis de développer 
l’art des bouteilles et du verre en 
région frontalière. Cet art qui s’est 
étendu aux services de table va de pair 
avec une cuisine d’inspiration régio-
nale que l’on retrouve aussi bien sur 
la table familiale que dans les grands 
restaurants.

Arts de la table Arts de la table 

De la musique populaire à la musique 
classique, la musique est présente 
sous toutes les formes au sein de 
la Grande Région, les orchestres 
philharmoniques de renom côtoyant 
les ensembles et petites formations. 
La coopération des conservatoires et 
écoles supérieures de musique de la 
Grande Région a donné naissance à 
l’Orchestre des Jeunes de la Grande 
Région. Symboles de la métamorphose 
culturelle de la Grande Région : 
l’Arsenal de Metz, transformé en 
salle de concert par Ricardo Bofill, 
et la nouvelle Philharmonie de Port-
zamparc à Luxembourg.

Art et designArt et design

Informationen zu den Bildern siehe unter www.kulturraumgr.eu
Informations concernant les images voir www.espaceculturelgr.eu
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Die Großregion entfaltet sich!
La Grande Région s‘affiche!

Souvent citée dans le contexte de la 
restructuration économique, la Grande 
Région se définit également par son 
plurilinguisme, la particularité de 
son histoire, son héritage indus-
triel, ses monuments, ses nombreux 
sites classés au patrimoine mondial 
et son dynamisme artistique dans les 
domaines du théâtre, de la musique, 

adopté le cerf bleu de la capitale 
culturelle comme symbole et a pour 
objectif la mise en valeur de la ri-
chesse, de la diversité et de l’ori-
ginalité de la scène culturelle et 
artistique de la Grande Région. 

L’Espace culturel Grande Région assure 
la coordination, l’accompagnement et 
la promotion des projets transfronta-
liers et favorise la coopération et 
la professionnalisation des acteurs 
culturels par-delà les frontières. 
Dans ce contexte, l’asbl tend à amé-
liorer la mobilité des acteurs cultu-
rels et des publics et à multiplier 
les échanges et les rencontres. 

Développé parallèllement à l’Espace 
culturel Grande Région, le portail 
culturel www.plurio.net, premier site 
Internet de ce genre en Europe, pro-
pose au public et aux acteurs cultu-
rels une plateforme d’informations et 
de communication moderne regroupant 
un agenda culturel, un guide des ins-
titutions et associations culturelles 
des régions partenaires ainsi qu’un 
atlas. 

de la danse et des arts plastiques et 
visuels. En 2007, sous la houlette du 
Grand-Duché de Luxembourg, la Grande 
Région a pu s’imposer comme capitale 
européenne de la culture, posant ain-
si les jalons de sa propre histoire. 
Première région transfrontalière à 
avoir osé se définir et se présen-
ter comme espace culturel commun, 
la Grande Région peut se féliciter 
d’avoir vu naître ainsi plus de cent 
projets tranfrontaliers aux quatre 
coins de la Grande Région. 

Animées d’une même volonté de pour-
suivre la coopération des acteurs et 
des administrations culturels au-delà 
de 2007, les autorités culturelles du 
Grand-Duché de Luxembourg, de Sarre, 
de Rhénanie-Palatinat, de Lorraine 
et de Wallonie (Communauté française 
et Communauté germanophone) ont créé 
l’Espace culturel Grande Région en 
avril 2008. 

Association de droit luxembourgeois, 
l’Espace culturel Grande Région a 
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Les quatre ascenseurs hydrauliques 
du Canal du Centre Historique,  
la cathédrale Notre-Dame de Tournai, 
les beffrois du Moyen-âge de Binche, 
Charleroi, Gembloux, Mons et Thuin

Beffrois de Belgique et France

Places Stanislas, de la carriere 

et d‘alliance, Nancy 

Römische Monumente, Dom und 

Liebfrauenkirche in Trier
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Les vieux quartiers et les fortifications 

de la ville de Luxembourg 

Patrimoine mondial UNESCO-Welterbe
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Wallonie(n)
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Rheinland-Pfalz

Luxembourg

Projet cofinancé par le Fonds européen de développement régional dans le cadre du programme INTERREG IVA Grande Région.  
L’Union européenne investit dans votre avenir.

Gefördert durch den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung im Rahmen des Programms INTERREG IVA Großregion.   
Die Europäische Union investiert in Ihre Zukunft.

    Großregion - Grande Région    Großregion - Grande Région

Depuis 1956 une des 22 régions 
métropolitaines françaises. Capi-
tale administrative : Metz. Quatre 
départements : Meurthe-et-Moselle, 
Meuse, Moselle et Vosges. Langue 
officielle : français. 2,3 millions 
d’habitants. 23 000 km². Signe 
particulier : seule région fran-
çaise à posséder trois frontières 
nationales - Allemagne (Sarre et 
Rhénanie-Palatinat), Luxembourg et 
Belgique (Wallonie). Le TGV/ICE 
relie la Lorraine à Paris en 70 mi-
nutes et la Lorraine à Francfort en 
165 minutes. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : Place Stanislas, Place 
de la Carrière et Place d’Alliance 
à Nancy, les fortifications de Vau-
ban à Longwy.

Seit 1956 eine von 22 französischen 
Regionen - Hauptstadt : Metz - vier 
Departements : Meurthe-et-Moselle, 
Meuse, Moselle et Vosges - Offi-
zielle Sprache: Französisch - 2,3 
Millionen Einwohner - 23 000 km² - 
Besonderheit: einzige französi-
sche Region mit drei nationalen 
Grenzen: Deutschland (Saarland und 
Rheinland-Pfalz), Luxemburg und 
Belgien (Wallonien) - TGV/ICE Gare 
Lorraine-Paris 70 Minuten, Gare 
Lorraine-Frankfurt 165 Minuten – 
UNESCO-Welterbe: Place Stanislas, 
Place de la Carrière und Place 
d‘Alliance in Nancy, Festungsanla-
gen von Vauban in Longwy.

Lorraine – Lothringen               _Lorraine – Lothringen

Seit 1947 Land der Bundesrepublik 
Deutschland - Landeshauptstadt: 
Mainz - Verwaltungssprache: 
Deutsch - 4,05 Millionen Einwoh-
ner - 19.853 km² - Besonderheit: 
mit 645km² größtes Weinanbaugebiet 
Deutschlands - angrenzende Regio-
nen: Saarland, Baden-Württemberg, 
Hessen, Nordrhein-Westfalen, Wal-
lonien, Luxemburg und Lothringen – 
ICE/TGV Kaiserslautern-Paris 150 
Minuten - UNESCO-Welterbe: Dom zu 
Speyer, Römische Monumente, Dom und 
Liebfrauenkirche in Trier, Kultur-
landschaft Oberes Mittelrheintal, 
Obergermanisch-Raetischer Limes. 

Land de la République Fédérale 
d’Allemagne depuis 1947. Capitale : 
Mayence. Langue administrative : al-
lemand. 4,05 millions d’habitants. 
19 853 km². Signe particulier : sur 
une surface de 645 km², elle abrite 
la plus grande région viticole alle-
mande. Frontières avec la Sarre, le 
Bade-Wurtemberg, la Hesse, la Rhé-
nanie-du-Nord-Westphalie, la Wallo-
nie, le Luxembourg et la Lorraine. 
Le TGV Est/ICE relie Kaiserslautern 
à Paris en 150 minutes. Patrimoine 
mondial de l’UNESCO : la cathédrale 
de Spire, des monuments romains, la 
cathédrale Saint-Pierre et l’église 
Notre-Dame de Trèves, la vallée du 
Haut-Rhin moyen, les frontières de 
l’Empire romain. 

Rheinland-Pfalz – Rhénanie-PalatinatRheinland-Pfalz – Rhénanie-Palatinat
Seit 1957 Land der Bundesrepublik 
Deutschland - einziges Bundesland 
mit europäischem Auftrag zur grenz-
überschreitenden Kooperation in 
der Verfassung - Landeshauptstadt: 
Saarbrücken - Verwaltungssprache: 
Deutsch - 1,03 Millionen Ein-
wohner - 2.569 km² - angrenzende 
Regionen: Lothringen, Luxemburg 
und Rheinland-Pfalz - TGV Est/
ICE Saarbrücken-Paris 110 Minuten, 
Saarbrücken-Frankfurt 120 Minuten - 
UNESCO-Welterbe: Völklinger Hütte - 
2009 „Tag der Deutschen Einheit“ im 
Zeichen der Großregion unter dem 
Motto „Europa leben“

Land de la République Fédérale 
d’Allemagne depuis 1957. Signe 
particulier : seul Land allemand 
ayant inscrit la coopération trans-
frontalière dans sa constitution. 
Capitale : Sarrebruck. Langue admi-
nistrative : allemand. 1,03 million 
d’habitants. 2 569 km². Frontières 
avec la Lorraine, le Luxembourg et 
la Rhénanie-Palatinat. Le TGV Est/
ICE relie Sarrebruck à Paris en 110 
minutes, Sarrebruck à Francfort en 
120 minutes. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : usine sidérurgique de 
Völklingen. En 2009, organisation 
des festivités de la Réunification 
sous le signe de la Grande Région 
et selon la devise « Vivre l’Eu-
rope ».

Saarland – La Sarre                 _Saarland – La Sarre  

Le Grand-Duché de Luxembourg est 
indépendant depuis 1839. Capitale : 
Luxembourg. Trois districts admi-
nistratifs : Luxembourg, Diekirch 
et Grevenmacher et 116 communes. 
Langue nationale et maternelle : 
lëtzebuergesch. Langues adminis-
tratives: français et allemand. 
493 500 habitants. 44 % d’immigrés 
et 44 % de frontaliers parmi la po-
pulation active. 2 586 km². Régions 
frontalières : Wallonie, Sarre, 
Rhénanie-Palatinat et Lorraine. Le 
TGV relie Luxembourg à Paris en 125 
minutes. Signe particulier : aucun 
endroit n’est à plus de 30 km de 
la frontière. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : les vieux quartiers et 
les fortifications de la ville de 
Luxembourg. En 1995, Luxembourg ca-
pitale européenne de la culture. En 
2007, Luxembourg et Grande Région  
Capitale européenne de la culture. 

Seit 1839 eigenständiges Groß-
herzogtum - Hauptstadt: Luxemburg 
- 3 Verwaltungsdistrikte: Lu-
xemburg, Diekirch, Grevenmacher 
und 116 Gemeinden - Landes- und 
Muttersprache: Lëtzebuergesch - 
Verwaltungssprachen: Französisch 
und Deutsch - 493.500 Einwoh-
ner - 44% Einwanderer und 44% 
Grenzgänger in der arbeitenden 
Bevölkerung - Fläche 2.586 km² - 
angrenzende Regionen: Wallonien, 
Saarland, Rheinland-Pfalz und 
Lothringen - TGV Luxemburg-Paris 
125 Minuten - Besonderheit: 
kein Ort ist weiter als 30 km 
vom Ausland entfernt - UNESCO-
Welterbe: Luxemburg-Altstadt und 
Festungsanlagen - 1995 Luxemburg 
Kulturhauptstadt Europas – 2007 
„Luxemburg und Großregion – Eu-
ropäische Kulturhauptstadt“

Luxembourg - Luxemburg              _Luxembourg - Luxemburg 

Depuis 1970, la Wallonie constitue, 
aux côtés de la Région flamande 
et de la Région bruxelloise, une 
des trois régions du Royaume de 
Belgique. Capitale : Namur. Fron-
tière avec les Pays-Bas, l’Allema-
gne (Rhénanie-du-Nord-Westphalie, 
Rhénanie-Palatinat), le Luxembourg 
et la France (Lorraine, Champagne-
Ardenne, Nord-Pas-de-Calais). 3,3 
millions d’habitants. 16 844 km². 
Langues administratives : français 
et allemand. Signe particulier : la 
région wallonne regroupe deux com-
munautés autonomes, la Communauté 
française et la Communauté germano-
phone de Belgique. La capitale de 
la Communauté germanophone est Eupen 
et la capitale de la Communauté 
française est Bruxelles. Patrimoine 
mondial de l’UNESCO : les quatre 
ascenseurs hydrauliques du Canal du 
Centre Historique, la cathédrale 
Notre-Dame de Tournai, les beffrois 
du Moyen-âge de Binche, Charleroi, 
Gembloux, Mons et Thuin. 

Seit 1970 bildet die Wallonische 
Region neben der Flämischen Region 
und der Region Brüssel Hauptstadt 
eine von drei Regionen im König-
reich Belgien - Hauptstadt: Namur - 
Grenzen mit den Niederlanden, 
Deutschland (Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz), Luxemburg und 
Frankreich (Lothringen, Champagne-
Ardenne, Nord-Pas-de-Calais) - 3,3 
Millionen Einwohner - 16844 km²- 
Verwaltungssprachen: Französisch 
und Deutsch - Besonderheit: Auf dem 
Gebiet der Wallonischen Region be-
finden sich zwei autonome Gebiets-
körperschaften, die Französische 
und die Deutschsprachige Gemein-
schaft Belgiens - Hauptstadt der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft ist 
Eupen und Hauptstadt der Französi-
schen Gemeinschaft ist Brüssel - 
UNESCO-Welterbe: die vier Schiffs-
hebewerke des Canal du Centre, 
Kathedrale Notre Dame in Tournai, 
die mittelalterlichen Glockentürme 
(Belfriede) von Binche, Charleroi, 
Gembloux, Mons und Thuin.

Wallonie – Wallonien                _Wallonie – Wallonien 

Verein Kulturraum Großregion 
Association Espace culturel Grande Région
www.kulturraumgr.eu
www.espaceculturelgr.eu

Haus der Großregion 
Maison de la Grande Région
www.grossregion.net
www.granderegion.net

Kulturportal der Großregion 
Portail Culturel Grande Région 
www.plurio.org
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Les théâtres de la Grande Région pro-
posent une programmation intégrant 
tous les arts de la scène : théâtre, 
musique, danse,... En tout, ce sont 
plusieurs centaines d’institutions 
et de compagnies qui représentent 
la diversité des traditions du spec-
tacle vivant. Les langues choisies 
pour les représentations reflètent 
la richesse linguistique de la Grande 
Région ; les mises en scène en lan-
gue originale s’adressent à un public 
polyglotte tandis que les mises en 
scène en français, allemand et luxem-
bourgeois renforcent le lien avec les 
populations locales. Au nombre des 
originalités du spectacle vivant en 
Grande Région : un bateau-théâtre, le 
seul d’Allemagne, parcourt la Grande 
Région sur la Sarre et la Moselle 
depuis Sarrebruck. Initié lors de la 
Capitale européenne de la Culture en 
2007, le projet Dance Palace (Irene 
K, Tuchfabrik Trier, CCN, ballet de 
Lorraine) a donné naissance à un ré-
seau de professionnels de la danse 
composé de compagnies talentueuses et 
d’institutions dynamiques désireuses 
de poursuivre leur coopération trans-
frontalière à travers le festival de 
danse « Danz Festival/le Transfron-
talier ».

Musik hat in der Großregion eine lange 
Tradition: In der Abtei von Gorze ent-
stand eine Variante des Gregorianischen 
Gesangs, im Süden Lothringens sind 
Geigenbauer zuhause, und in Dinant in 
Wallonien erfand und produzierte Adol-
phe Sax das Saxophon ursprünglich für 
die Militärkapellen Europas. Unzählige 
Musikvereine und Chöre sind seitdem 
aus der Tradition der Industriebetrie-
be hervorgegangen. 

Heute wird die ganze Bandbreite von po-
pulärer bis klassischer Musik gepflegt, 
von kleinen Ensembles bis hin zu renom-
mierten philharmonischen Orchestern. 
Die Konservatorien und Musikhochschulen 
der Großregion betreiben in grenzüber-
greifender Zusammenarbeit seit langem 
ein „Junges Orchester der Großregion“. 
Besonders deutlich wird der Wandel der 
Kulturregion in dem zum Konzertsaal von 
Ricardo Bofill umgewidmeten Arsenal in 
Metz oder dem Neubau der Philharmonie 
von Christian de Portzamparc auf dem 
Luxemburger Kirchberg. 

„Do bèscht de Platt!“: Spiegel der 
Kulturvielfalt der Großregion sind 
ihre Sprachen. Diese stehen im Span-
nungsverhältnis zwischen nationalen, 
regionalen und länderspezifischen 
Traditionen. Im Saarland, in Rhein-
land-Pfalz und in der Deutschspra-
chigen Gemeinschaft Belgiens wird 
Deutsch gesprochen, in Lothringen 
und in der Französischsprachigen Ge-
meinschaft Belgiens Französisch, und 
in Luxemburg ist Lëtzebuergesch seit 
1839 die Landessprache. Dazwischen 
existiert ein einzigartiger Sprachen-
schatz mit vielfältigen frankophonen 
und germanophonen Elementen: „Das 
Platt“ hat als grenzübergreifende 
Umgangssprache vor allem entlang der 
Grenzen heute wieder an Bedeutung 
gewonnen. Die Sprachen der zahlrei-
chen Einwanderer, wie Portugiesisch, 
Italienisch, Polnisch, Türkisch oder 
Arabisch, spielen im Alltag und vor 
allem im Kulturleben ebenfalls eine 
Rolle. Die regionalspezifische Lite-
ratur wird in der Großregion gepflegt, 
gleichzeitig ist ein grenzüberschrei-
tendes bildungspolitisches Ziel die 
Zwei- oder sogar Mehrsprachigkeit 
der Bevölkerung. Eine Folge dieses 
nicht nur politischen Konsenses sind 
Sprachunterricht ab dem Kindergarten, 
Schulaustauschprogramme, binationa-
le Schulen oder auch multinationale 
Netzwerke wie die Universität der 
Großregion oder die „Interregionale 
Presse“ (IPI), die Journalistenverei-
nigung der Großregion.

Im Reich der Mitte Europas: Schon 
unter römischer Herrschaft ist es 
zwischen Maas, Mosel, Saar und 
Rhein, Vogesen und Ardennen in ge-
wisser Weise zu einer ersten „euro-
päischen Einheit“ gekommen. Später 
bildete das Gebiet der heutigen 
Großregion die Mitte des Reichs 
Karls des Großen. Nach dessen Tod 
sollte das Gebiet jedoch Jahrhun-
derte lang - bis zur Gründung der 
Montanunion in Luxemburg 1952 - 
Spielball territorialer Ansprüche 
der Nationen und Austragungsort 
zahlreicher Kriege sein. 

Im Verlauf des 19. und 20. Jahrhun-
derts entwickelte sich die gesamte 
Region zwar zu einem bedeutenden, 
grenzübergreifenden Wirtschafts-
raum. Dies führte aber erneut zu 
Konflikten und Kriegen, die jeweils 
Grenzverschiebungen mit sich brach-
ten. Mehrsprachigkeit und interkul-
turelle Kompetenz als Facetten ei-
nes historisch gewachsenen und für 
die Region spezifischen „Savoir-
faire“ werden erstmals heute - in 
der modernen Großregion - anerkannt 
und gefördert. In der Folge des 
europäischen Einigungsprozesses 
wird die Geschichte der Großregion 
- oder besser: ihre Geschichten - 
zu Beginn des 21.Jahrhundert als 
kostbare Ressource verstanden, die 
es jenseits nationaler Sichtweisen 
gemeinsam zu entdecken gilt.

Zahlreiche Manufaktur- und Indust-
riebetriebe sind in der Großregion 
zuhause; Schon früh setzte man hier 
auf den internationalen Export, auf 
Innovation in Fertigung, Technik und 
Design. Geradezu exemplarisch ist 
die Erfolgsgeschichte der Keramik-, 
Glas- und vor allem der Kristallglas-
industrie: Seit dem 15.Jahrhundert 
glühen die Öfen in der Region, in 
Lothringen und in Wallonien wurde das 
erste Kristallglas auf dem Kontinent 
entwickelt, ausgehend von Wallonien 
revolutionierten Innovationen des 
Ingenieurs Fourcault die Flachglas-
herstellung, während es Künstler-
unternehmern wie Émile Gallé oder 
auch der saarländisch-lothringisch-
luxemburgischen Unternehmerfamilie 
Villeroy und Boch gelungen ist, eine 
einzigartige Synthese aus moderner 
Kunst, regionalem Handwerk und indus-
trieller Fertigung zu schaffen. Die 
historischen Fabrikorte, moderne Pro-
duktionsanlagen, sowie die spezifi-
schen Museen vermitteln einen authen-
tischen Eindruck von der Komplexität 
eines einmaligen „Savoir-faire“, das 
hier seit Jahrhunderten im Spannungs-
feld der Grenzräume entwickelt und 
gepflegt wird.

De nombreuses manufactures et usines 
sont implantées dans la Grande Région. 
L’export, l’innovation en matière de 
fabrication, de technique et de design 
sont ici depuis longtemps d’actualité et 
le succès de l’industrie de la cérami-
que, du verre et surtout du cristal en 
est la parfaite illustration. En effet, 
les fourneaux s’implantent dans la ré-
gion dès le 15ème siècle, la Lorraine 
et la Wallonie donnent naissance au 
premier verre en cristal du continent 
alors que les innovations de l’ingénieur 
Fourcault en Wallonie révolutionnent la 
fabrication du verre plat. Au même mo-
ment des artistes tels qu’Emile Gallé 
(Lorraine) ou encore la famille d’en-
trepreneurs Villeroy et Boch (Sarre, 
Lorraine, Luxembourg) se distinguent en 
alliant art moderne, artisanat régional 
et fabrication industrielle. Les anciens 
sites de fabrication et de production 
ainsi que les musées spécialisés té-
moignent de l’étonnante complexité d’un 
« savoir-faire » qui s’est développé au 
fil des siècles au cœur de cette région 
frontalière.

In den mittleren Metropolen der Groß-
region, in Eupen, Lüttich, Luxemburg, 
Metz, Namur, Nancy, Saarbrücken oder 
Trier, gewinnt europäische Geschichte 
im Nebeneinander der Stilepochen, nati-
onaler Stilideale und ihrer regionalen 
Interpretationen an Präsenz. Heute 
erstrahlen die Städte nach Jahrzehn-
ten aufwändiger Restaurierung in neuer 
Pracht, sie konkurrieren miteinander 
mit Museumsneubauten, Konzertsälen 
und Kulturzentren, konzipiert von der 
Elite regionaler und (inter)nationa-
ler Architekten wie Ieoh Ming Pei, 
Richard Meier, Shigeru Ban, Christian 
de Portzamparc, Rob Krier oder Gott-
fried Böhm. Die Großregion bot schon 
immer kreative Freiräume, die die Ar-
chitekten von Friedrich-Joachim Stengel 
und Emmanuel Héré bis zu den Vertre-
tern des Art Nouveau und Jugendstils, 
Victor Horta, Peter Behrens und Bruno 
Möhring, und den Aposteln der Moderne 
wie Jean Prouvé oder Le Corbusier, zu 
nutzen wussten. Eine Vielzahl unter-
schiedlichster Baudenkmäler führt den 
kulturellen Reichtum der Großregion 
vor Augen, zum UNESCO-Welterbe gehören 
heute die römischen Bauten in Trier, 
die geschichtsträchtigen Kathedralen in 
Trier und Speyer, die stolzen Belfriede 
Walloniens, die gewaltigen Festungsan-
lagen Vaubans in Luxemburg und in Longwy 
oder die spätbarocken Platzanlagen in 
Nancy in Lothringen. Eine Reise wert 
sind außerdem Burgen und Schlösser und 
nicht zuletzt die prunkvollen Weingü-
ter. 

Dans les métropoles de taille moyenne que sont Eupen, Liè-
ge, Luxembourg, Metz, Namur, Nancy, Sarrebruck ou Trèves, 
l’histoire européenne se laisse appréhender au travers des 
différents styles et époques de construction, des canons 
nationaux et de leurs interprétations régionales. Après 
des décennies de grands travaux de restauration, les villes 
revêtent une nouvelle splendeur et rivalisent par leurs 
nouveaux musées, leurs salles de concerts ou encore leurs 
centres culturels conçus par l’élite des architectes régio-
naux et (inter)nationaux tels que Christian de Portzamparc, 
Ieoh Ming Pei, Richard Meier, Shigeru Ban, Rob Krier ou 
encore Gottfried Böhm. Par le passé également, de nombreux 
architectes de renom ont trouvé au sein de la Grande Région 
un espace propice à la création : des architectes comme 
Friedrich-Joachim Stengel et Emmanuel Héré aux représen-
tants de l’Art nouveau et du Jugendstil tels que Victor 
Horta, Peter Behrens et Bruno Möhring en passant par les 
disciples de l’esthétique moderne tels que Jean Prouvé ou 
Le Corbusier. Le patrimoine culturel de la Grande Région 
s’illustre aussi par un grand nombre de monuments classés 
au patrimoine mondial de l’UNESCO, tels que les vestiges 
romains de Trèves, les cathédrales de Trèves et de Spire, 
les beffrois de Wallonie, les fortifications de Vauban à 
Luxembourg et Longwy, ou bien encore certaines places de 
la ville de Nancy. Sans oublier les nombreux châteaux et 
vignobles qui attirent de nombreux visiteurs.

De nombreux artistes de renom sont ori-
ginaires de la Grande Région : Ligier 
Richier, Georges de la Tour, Anselm 
Feuerbach, James Ensor, René Magritte, 
Oskar Holweck ou encore Edward Steichen. 
Cependant, c’est surtout l’alliance de 
l’art et du design à l’origine de l’Art 
nouveau lorrain et de l’Art déco wallon 
qui a conquis le monde et qui caracté-
rise l’évolution artistique de la Gran-
de Région. Aujourd’hui, la diversité de 
la scène culturelle contemporaine est 
entretenue par les nombreuses écoles 
d’architectures, d’art et de design 
qui embrassent toutes les expressions 
artistiques, de la peinture à la sculp-
ture en passant par la photographie, 
la bande dessinée et les nouveaux mé-
dias. Tous les deux ans le prix Robert 
Schuman reflète la diversité artistique 
de cet espace. Des musées tels que le 
MUDAM à Luxembourg, le MAC à Hornu ou 
le futur Centre Pompidou de Metz témoi-
gnent de la place privilégiée accordée 
à l’art contemporain en Grande Région. 
La réorganisation de certains musées 
sarrois ainsi que le nouveau musée à 
Rolandseck-Remagen abritant la Fonda-
tion Jean Arp complétent le tableau 
et contribuent à faire de la Grande 
Région un pôle attractif pour les férus 
d’art.

Des festivals pour tous les goûts : 
Plus d’une centaine de festivals et 
de rencontres culturelles ont lieu 
chaque année en Grande Région. Mi-
roirs du brassage culturel et du 
potentiel artistique de cet espace 
transfrontalier, ces événements fa-
vorisent les échanges culturels et 
s’adressent à toutes les générations 
et populations. Ils surprennent leurs 
visiteurs en investissant des lieux 
insolites comme les friches indus-
trielles ou les sites d’usines dés-
affectées, projetant ainsi sur eux 
une nouvelle lumière. La souplesse 
et l’ouverture qui caractérisent les 
festivals font que ces événements 
se prêtent particulièrement bien à 
l’expérimentation et aux rencontres, 
mêlant différents genres et associant 
de nouveaux créateurs. Le cinéma est 
notamment bien représenté dans ce 
contexte grâce à de nombreuses struc-
tures de diffusion s’adressant aussi 
bien aux professionnels qu’aux pas-
sionnés du septième art.

In den Theatern der Großregion sind 
alle Bereiche des Bühnenlebens 
vertreten: Schauspiel und Ballett, 
Musik- und Tanztheater. Alles in 
allem sind es mehrere hundert feste 
Einrichtungen und Kompanien, die 
auch für die unterschiedlichen Thea-
tertraditionen stehen. Aufführungen 
in der Originalsprache richten sich 
an ein mehrsprachiges Publikum, wäh-
rend Inszenierungen in den Sprachen 
der Großregion jedem den Zugang 
zum Theater ermöglichen. Geradezu 
symbolisch für die Offenheit der 
Szene ist das einzige Theaterschiff 
Deutschlands, das mit seinen Pro-
duktionen von Saarbrücken aus über 
Saar und Mosel die Großregion be-
fährt. Im Rahmen der Europäischen 
Kulturhauptstadt 2007 hat sich aus 
dem Projekt „Dance Palace“ (u. a. 
Irene K, CCN, Ballet de Lorraine, 
Tuchfabrik) die noch junge Tanzszene 
mit herausragenden Kompanien und 
dynamischen Einrichtungen über die 
Grenzen hinweg vernetzt, sie setzt 
mit dem interregionale Tanzfestival 
Danz Festival/Le Transfrontalier in 
Luxemburg auch zukünftig auf grenz-
übergreifende Zusammenarbeit.

« Do bèscht de Platt ! » (A y perdre 
son latin !) : reflets de la diversité 
culturelle, les langues de la Grande 
Région évoluent entre les traditions 
nationales, régionales et locales. On 
parle allemand en Sarre, en Rhénanie-
Palatinat et en Communauté germano-
phone de Belgique, on parle français 
en Lorraine et en Communauté française 
de Belgique et, depuis 1839, le lëtze-
buergesch est la langue nationale du 
Luxembourg. Au milieu de ce mélange 
se cache un trésor linguistique uni-
que offrant des éléments francophones 
et germanophones très diversifiés. En 
effet le « platt », langue de tous les 
jours, reprend de l’importance, essen-
tiellement le long de la frontière. Par 
ailleurs, des langues telles que le 
portugais, l’italien, le polonais, le 
turc ou l’arabe, marquent elles aussi 
le quotidien et la vie culturelle de la 
région. Ainsi, la littérature régionale 
occupe une place particulière au sein 
de la Grande Région et la promotion 
du bilinguisme voire du plurilinguisme 
fait partie des priorités politiques. 
En effet, la Grande Région voit se dé-
velopper des cours de langue dès la 
maternelle, des programmes d’échange 
scolaire, des écoles binationales et 
des réseaux multinationaux tels que 
l’Université de la Grande Région ou 
encore IPI - Presse Interrégionale, as-
sociation regroupant des journalistes 
de la Grande Région.

Der viel zitierte Strukturwan-
del gehört zur Großregion ebenso 
dazu wie die Mehrsprachigkeit, die 
Geschichte(n), die Industriekultur, 
die zwei Dutzend UNESCO-Welterbestät-
ten, die Baudenkmäler, die lebendige 
Theater-, Musik-, Tanz- und Kunstsze-
ne und die zahllosen Festivals. Unter 
der Federführung Luxemburgs hat die 
Großregion mit ihren Partnerregionen 
Saarland, Lothringen, Luxemburg, 
Rheinland-Pfalz und Wallonien 2007 
als Kulturhauptstadt Europas sichtbar 
Profil gezeigt und damit ihrerseits 
Geschichte geschrieben: Als erste 
grenzüberschreitende Region wagte sie 
das Abenteuer, sich als gemeinsamer 
Kulturraum zu definieren und zu prä-
sentieren. Weitaus mehr als hundert 
grenzüberschreitende Projekte mit 

Die Großregion ist ein transna-
tionales Gebiet, das sich aus dem 
Großherzogtum Luxemburg, den beiden 
deutschen Bundesländern Saarland und 
Rheinland-Pfalz, der französischen 
Region Lothringen mit vier Depar-
tements und der Regionalregierung 
Wallonien mit der Französischen 
Gemeinschaft und der Deutschspra-
chigen Gemeinschaft Belgiens zusam-
mensetzt. Dieser Kooperationsraum  
betrifft vier europäische Staaten: 
Deutschland, Frankreich, Belgien 
und Luxemburg; und drei offizielle 
Landessprachen: Deutsch, Französisch 
und Luxemburgisch. Die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit hat in 
der Großregion eine lange Tradition. 
Seit den 1960er Jahren wurde hier 
ein Geflecht der politischen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftlichen 
Kooperation aufgebaut, das sich 
zunehmend institutionalisiert. Die 
Teilregionen werden von ihren nati-
onalen Randlagen ins Zentrum eines 
neuen, inmitten  Europas gelegenen 
Kultur- und Lebensraums gerückt.

La Grande Région est un espace trans-
national, regroupant le Grand-Duché 
de Luxembourg, deux Länder allemands, 
la Sarre et la Rhénanie-Palatinat, la 
Lorraine et ses quatre départements, 
ainsi que le gouvernement régional de 
Wallonie avec la Communauté française 
et la Communauté germanophone de 
Belgique. Cet espace de coopération 
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frontière pour se rendre au travail. 
Aucune autre région frontalière euro-
péenne n’atteint ce résultat. Habiter 
« ici » et travailler « là-bas », ce 
sont les avantages des Accords de 
Schengen. L’augmentation constante 
du nombre de frontaliers fait de la 
Grande Région un espace de vie unique 
en Europe.

Aujourd’hui, la frontière n’est plus 
la ligne de séparation source de souf-
france qu’elle était hier. 

Avec son histoire européenne, la 
Grande Région relie les cultures et la 
« communauté culturelle » européenne 
moderne dont rêvait Robert Schuman 
est en marche.

Ainsi, animés par une volonté com-
mune, les chefs des gouvernements 
de la Grande Région se réunissent 
régulièrement afin de relever ensem-
ble les défis du présent et préparer 
l’avenir.

« Vivre l’Europe » prend tout son sens 
dans cet espace européen exemplaire.

Sprache(n)Sprache(n)

Die ebenso geschichtsträchtige wie 
facettenreiche Industriekultur der 
Großregion ist eines ihrer verbinden-
den Elemente. Reiche Rohstoffvorkom-
men, Bodenschätze und Energiequellen 
-  Steinkohle- und Erzvorkommen, aus-
gedehnte Wälder, Wasser, Sand, Ton, 
Salz - führten ab dem 18. Jahrhundert 
zur systematischen Industrialisierung 
der gesamten Region. Der Kapital- und 
Wissenstransfer erfolgte grenzüber-
greifend, schon früh entstanden hier 
Unternehmen von europäischer Dimen-
sion: Bergwerke, Stahlwerke, aber 
auch Glas- und Kristallglashütten 
oder Keramik-, Möbel- und Pappmaché-
fabriken.

Hat die Schwerindustrie mit ihren 
Fördertürmen und Hochöfen bis vor 
circa 20 Jahren das Gesicht der Region 
geprägt, so stehen neue Technologien 
wie die Solarenergie für den Struk-
turwandel. Manche Ingenieurleistung 
der Vergangenheit gehört heute zum 
UNESCO-Welterbe, wie die Hochofenan-
lage der Völklinger Hütte (Saarland) 
oder die vier Schiffshebewerke am 
Canal du Centre (Wallonien). Sicht-
bare Zeugnisse der reichen Sozial-
geschichte und einer einzigartigen, 
grenzübergreifenden Alltagskultur 
sind historische Firmensitze und Un-
ternehmervillen, vor allem aber auch 
die über Generationen gewachsenen 
Arbeitersiedlungen mit ihren charak-
teristischen Nutzgärten.

IndustriekulturIndustriekultur

Grande RégionGrande Région

GroßregionGroßregion

Langue(s)Langue(s)

Empreint d’histoire et diversifié, le 
patrimoine industriel de la Grande Ré-
gion est un de ses éléments fédérateurs. 
De riches gisements de matière première, 
des ressources minérales et des sources 
d’énergie telles que la houille et les 
minerais, de vastes forêts, l’eau, le 
sable, l’argile et le sel, ont entraîné 
une industrialisation systématique de 
l’ensemble de la région dès le 18ème 
siècle. Très vite le transfert des ca-
pitaux et des compétences s’est opéré 
sans tenir compte des frontières donnant 
naissance à des entreprises à dimension 
européenne : mines, aciéries, verreries 
et cristalleries, fabriques de cérami-
que, de meubles et de papier-mâché. 

Il y a à peine 20 ans, l’industrie lourde 
marquait encore fortement la région avec 
ses puits de charbon et ses hauts-four-
neaux. Aujourd’hui, les nouvelles tech-
nologies, telles que l’énergie solaire, 
marquent une mutation. Certains sites 
industriels font désormais partie du pa-
trimoine mondial de l’UNESCO. Parmi eux, 
le complexe sidérurgique de Völklingen en 
Sarre ou bien les quatre ascenseurs hy-
drauliques du Canal du Centre Historique 
en Wallonie. Les bâtiments historiques 
abritant les sièges d’entreprises, les 
maisons de maître mais aussi les quar-
tiers ouvriers et leurs jardins qui se 
sont développés au cours des générations 
sont autant de témoins de l’histoire so-
ciale et de la vie quotidienne de cette 
région frontalière.

Patrimoine industrielPatrimoine industriel

Große Künstler wie Ligier Richier, 
Georges de la Tour, Anselm Feuer-
bach, James Ensor, René Magritte, 
Edward Steichen oder Oskar Holweck 
stammen aus der Region. Signifikant 
für die Großregion ist jedoch die 
Verknüpfung von Kunst und Design, 
die zahlreichen Dekorations- und 
später Designabteilungen der Manu-
fakturen brachten eine einzigartige 
Kunstfertigkeit hervor, die unter 
anderem mit dem lothringischen Art 
Nouveau oder dem wallonischen Art 
Déco internationale Berühmtheit 
erlangt hat. Die heutige, vielsei-
tige Kunstszene rekrutiert sich im 
Wesentlichen aus den Architektur-, 
Kunst- und Designhochschulen der 
Region und bewegt sich selbstbewusst 
zwischen den Genres, von Malerei 
über Skulptur bis hin zu Fotogra-
fie, „Bande Dessinée“ und den neuen 
Medien. Alle zwei Jahre bietet der 
„Kunstpreis Robert Schuman“ einen 
Querschnitt. Deutliches Zeichen für 
die Zuwendung zur modernen Kunst 
sind neue Museen wie das Mudam in 
Luxemburg, das MAC in Hornu oder 
das Centre Pompidou-Metz, das im 
Jahr 2010 eröffnet wird. Auch die 
neu gestalteten Museen der Stiftung 
Saarländischer Kulturbesitz in Saar-
brücken und der Bahnhof Rolandseck 
bei Remagen mit dem neuen Arp Museum 
machen die Großregion zu einem inte-
ressanten Ziel für Kunstreisende.

Kunst und DesignKunst und Design

Kultur für Alle: Die Großregion war-
tet mit mehreren hundert Theater-, 
Musik- und Filmfestivals auf. Diese 
fördern den kulturellen Austausch 
quer durch die Bevölkerungsschichten 
und Generationen; sie erlauben es, 
das Spektrum der hier heimisch ge-
wordenen ethnischen Gruppen und ihre 
kreativen Potenziale zu entdecken. 

Einige Festivals sind mehrsprachig 
angelegt und dezentral organisiert: 
Sie überraschen das Publikum mit 
ungewöhnlichen Aufführungsorten, wie 
Industriehallen und -brachen, die so 
in neuem Licht erscheinen. Die flexi-
ble Struktur der Festivals erlaubt ein 
experimentelles, spartenübergreifen-
des Arbeiten und den Austausch regi-
onaler und internationaler Akteure. 
Auch im Filmbereich existiert ein 
beeindruckendes Netzwerk für Film-
schaffende und Filminteressierte.

Glas & KeramikGlas & Keramik

Verre et céramiqueVerre et céramique

Kulturerbe ArchitekturKulturerbe Architektur

L‘architecture en héritageL‘architecture en héritage 

FestivalsFestivals

Théâtre et danseThéâtre et danse

La Grande Région a une longue tra-
dition musicale. C’est dans l’abbaye 
de Gorze par exemple que retentirent 
les premiers chants grégoriens. Alors 
que dans le sud de la Lorraine les 
luthiers perfectionnaient leur art, 
à Dinant en Wallonie, Adolphe Sax in-
ventait le saxophone qui servit tout 
d’abord dans les fanfares militaires 
européennes. L’histoire industrielle 
de la région a favorisé l’émergence 
de nombreuses chorales et associa-
tions musicales qui perdurent encore 
aujourd’hui. 

MusiqueMusique

FestivalsFestivals Theater und TanzTheater und Tanz

MusikMusik

Mit dem Begriff „Savoir-vivre“ 
assoziiert man weltweit die über 
Jahrhunderte gewachsene Kunst, 
gut zu leben. Ihre Spielarten 
beherrscht man in der Großregion 
grenzübergreifend. Schon der rö-
mische Dichter Ausonius hat das 
entspannte Leben in den Thermen 
der Vogesen und den prachtvollen 
Landhäusern entlang der Mosel 
gepriesen, wo auch damals schon 
Wein angebaut wurde. Den maximalen 
Genuss von Moselriesling, Elbling, 
Gris de Toul und Mirabellenlikör, 
aber auch der berühmten Biere und 
der Mineralwässer garantieren die 
in der Region eigens entwickelten 
Flaschen und Glasgarnituren. Hier 
ist eine regional inspirierte Koch-
kunst zuhause, die von der „Kaf-
feeküch“ bis zum Sternerestaurant 
jedem etwas bietet, serviert auf 
den hier gefertigten Tafelservices 
- Tischkultur in Reinkultur.

Tischkultur Tischkultur regroupe quatre Etats : l’Allemagne, 
la Belgique, la France et le Luxem-
bourg. L’allemand, le français et le 
luxembourgeois sont les langues offi-
cielles. Ici, la coopération trans-
frontalière a une vraie histoire, une 
longue histoire. En effet, née dans 
les années 1960, elle est devenue une 
véritable institution, aussi bien au 
niveau politique qu’au niveau écono-
mique et social. Parfois excentrées, 
les différentes parties de la Grande 
Région sont réunies au centre d’un 
nouvel espace de culture et de vie, au 
cœur de l’Europe.

Onze millions d’habitants répartis 
sur 65 400 km² font de la Grande Ré-
gion la plus grande région fronta-
lière européenne. Son PIB s’élève à 
275 milliards d’euros.

Des trains à grande vitesse relient 
désormais la Grande Région aux mé-
tropoles européennes. La mobilité 
frontalière est assurée par des 
trains internationaux, des lignes de 
bus et de tramway. Chaque jour, près 
de 200 000 personnes traversent la 

Mit elf Millionen Menschen, die auf 
einer Fläche von 65.400 km² leben, 
gehört die Großregion SaarLorLux zu 
den größten Grenzregionen Europas. 
Ihr kumuliertes Bruttoinlandsprodukt 
(BIP) beträgt 275 Milliarden Euro.

Hochgeschwindigkeitszüge verknüpfen 
die Großregion heute mit den Metro-
polen Europas. Grenzüberschreitende 
Züge, Bus- und Straßenbahnlinien 
ermöglichen grenzenlose Mobilität. 
Etwa 200.000 Menschen überqueren 
zum Arbeiten täglich die Staatsgren-
zen - so viel wie in keiner anderen 
Grenzregion Europas. Sie profitieren 

von den Möglichkeiten der Schengen-
Abkommen, sie wohnen „hier“ und 
arbeiten „dort“. 

Was früher zu schmerzlichen Abgrenzun-
gen führte, wirkt heute verbindend: 
die europäische Geschichte der Groß-
region als Schnittstelle zwischen den 
Kulturen. Robert Schumans Vision einer 
modernen europäischen „communauté cul-
turelle“ ist heute in greifbare Nähe 
gerückt.

Der gemeinsame politische Wille führt 
die Regierungschefs der Großregion  zu 
regelmäßigen Gipfeltreffen zusammen. 
Ziel der Zusammenarbeit ist es, den 
Herausforderungen der Gegenwart und 
der künftigen Entwicklung gemeinsam zu 
begegnen. 

Nicht nur die wachsende Zahl von „Grenz-
gängern“ weiß die Großregion als Lebens-
raum von einzigartiger kultureller Viel-
falt und Vitalität zu schätzen: „Europa 
leben“ – zwischen „Savoir-faire“ und 
„Savoir-vivre“ – ist in dieser Modell-
region täglich praktizierte Realität.

       Grande Région - Großregion

Partnern in allen Teilregionen gehö-
ren zu den Erfolgen des Kulturhaupt-
stadtjahres. Um die Zusammenarbeit 
von Akteuren und Verwaltungen im Sin-
ne einer dauerhaften Entwicklung auch 
in Zukunft zu garantieren, haben die 

Kulturadministrationen des 
Großherzogtums Luxemburg, des 

Saarlandes und von Rheinland-Pfalz, 
Lothringen, der Region Wallonien mit 
der Französischen Gemeinschaft und 
der Deutschsprachigen Gemeinschaft 
Belgiens im April 2008 den Verein 
Kulturraum Großregion mit Sitz in 
Luxemburg gegründet. Logo des Vereins 
bleibt der blaue Hirsch der Kultur-
hauptstadt.

Der Verein Kulturraum Großregion 
möchte dazu beitragen, den Reichtum 
und die Vielfalt des kulturellen Er-
bes ebenso inwert zu setzen, wie die 
Besonderheiten der aktuellen Kultur-
szene der Großregion herauszuarbei-
ten. Er übernimmt die Koordination, 
Begleitung und Kommunikation grenz-
überschreitender Projekte, er ermu-
tigt die Akteure zur Zusammenarbeit 

Verein Kulturraum GroßregionVerein Kulturraum Großregion über nationale Grenzen hinweg und 
trägt zu ihrer Professionalisierung 
auf europäischem Niveau bei. Im Sinne 
einer dauerhaften Entwicklung möchte 
der Verein Kulturraum Großregion die 
Mobilität der Kulturschaffenden und 
des Publikums fördern und damit den 
Austausch verbessern. 

Das parallel zum Verein entwickelte 
Kulturportal „plurio.net“, übrigens 
das erste grenzüberschreitende Kultur-
portal in Europa, bietet dem Publikum 
und den Kulturschaffenden mit einem 
gemeinsamen Veranstaltungskalender, 
einem Führer durch die Kulturinstitu-
tionen und Vereine der Partnerregionen 
und einem Atlas eine moderne Informa-
tions- und Kommunikationsplattform.

L‘association Espace culturel Grande RégionL‘association Espace culturel Grande Région

Berceau de la civilisation européenne: 
Les premières traces d’une « unité 
européenne » entre la Meuse, la Mo-
selle, la Sarre et le Rhin, les Vosges 
et les Ardennes remontent à l’époque 
romaine. Ce territoire sur lequel 
s’étend actuellement la Grande Région 
a ensuite formé le coeur de l’Empire 
de Charlemagne. Après la mort de l’em-
pereur et jusqu’à la création de la 
CECA à Luxembourg en 1952, le terri-
toire est l’objet d’enjeux territo-
riaux entre les nations et le théâtre 
de nombreuses guerres. 

Au 19ème et 20ème siècle,l’ensemble de 
la région se développe en un grand es-
pace économique transfrontalier, mais 
les guerres et conflits qui éclatent 
alors ne font que renforcer les fron-
tières. Ce n’est qu’aujourd’hui que 
le plurilinguisme et les compétences 
interculturelles de ce savoir-faire 
transfrontalier sont appréciés à leur 
juste valeur et considérés comme les 
atouts d’une Grande Région moderne et 
internationale. Dans le contexte de 
la construction européenne, l’his-
toire ou plutôt les histoires de la 
Grande Région apparaissent au début 
du 21ème siècle comme un bien pré-
cieux à découvrir ensemble par-delà 
les préjugés nationaux.

Histoire(s)Histoire(s)

Geschichte(n)Geschichte(n)

L’art de (bien) vivre qui s’est déve-
loppé au fil des siècles, communément 
associé au terme de « Savoir-vivre », 
est très bien maîtrisé de part et 
d’autre de la frontière. Le poète latin 
Ausone chantait déjà dans ses vers la 
douceur de la vie le long de la Moselle 
avec ses thermes vosgiens et ses vil-
las somptueuses où l’on cultivait le 
raisin. Gris de Toul, liqueur de mira-
belles, Riesling, Elbling, vins blanc 
de Moselle, bières, eaux minérales, ... 
autant de breuvages qui enchantent le 
palais et qui ont permis de développer 
l’art des bouteilles et du verre en 
région frontalière. Cet art qui s’est 
étendu aux services de table va de pair 
avec une cuisine d’inspiration régio-
nale que l’on retrouve aussi bien sur 
la table familiale que dans les grands 
restaurants.

Arts de la table Arts de la table 

De la musique populaire à la musique 
classique, la musique est présente 
sous toutes les formes au sein de 
la Grande Région, les orchestres 
philharmoniques de renom côtoyant 
les ensembles et petites formations. 
La coopération des conservatoires et 
écoles supérieures de musique de la 
Grande Région a donné naissance à 
l’Orchestre des Jeunes de la Grande 
Région. Symboles de la métamorphose 
culturelle de la Grande Région : 
l’Arsenal de Metz, transformé en 
salle de concert par Ricardo Bofill, 
et la nouvelle Philharmonie de Port-
zamparc à Luxembourg.

Art et designArt et design

Informationen zu den Bildern siehe unter www.kulturraumgr.eu
Informations concernant les images voir www.espaceculturelgr.eu
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Die Großregion entfaltet sich!
La Grande Région s‘affiche!

Souvent citée dans le contexte de la 
restructuration économique, la Grande 
Région se définit également par son 
plurilinguisme, la particularité de 
son histoire, son héritage indus-
triel, ses monuments, ses nombreux 
sites classés au patrimoine mondial 
et son dynamisme artistique dans les 
domaines du théâtre, de la musique, 

adopté le cerf bleu de la capitale 
culturelle comme symbole et a pour 
objectif la mise en valeur de la ri-
chesse, de la diversité et de l’ori-
ginalité de la scène culturelle et 
artistique de la Grande Région. 

L’Espace culturel Grande Région assure 
la coordination, l’accompagnement et 
la promotion des projets transfronta-
liers et favorise la coopération et 
la professionnalisation des acteurs 
culturels par-delà les frontières. 
Dans ce contexte, l’asbl tend à amé-
liorer la mobilité des acteurs cultu-
rels et des publics et à multiplier 
les échanges et les rencontres. 

Développé parallèllement à l’Espace 
culturel Grande Région, le portail 
culturel www.plurio.net, premier site 
Internet de ce genre en Europe, pro-
pose au public et aux acteurs cultu-
rels une plateforme d’informations et 
de communication moderne regroupant 
un agenda culturel, un guide des ins-
titutions et associations culturelles 
des régions partenaires ainsi qu’un 
atlas. 

de la danse et des arts plastiques et 
visuels. En 2007, sous la houlette du 
Grand-Duché de Luxembourg, la Grande 
Région a pu s’imposer comme capitale 
européenne de la culture, posant ain-
si les jalons de sa propre histoire. 
Première région transfrontalière à 
avoir osé se définir et se présen-
ter comme espace culturel commun, 
la Grande Région peut se féliciter 
d’avoir vu naître ainsi plus de cent 
projets tranfrontaliers aux quatre 
coins de la Grande Région. 

Animées d’une même volonté de pour-
suivre la coopération des acteurs et 
des administrations culturels au-delà 
de 2007, les autorités culturelles du 
Grand-Duché de Luxembourg, de Sarre, 
de Rhénanie-Palatinat, de Lorraine 
et de Wallonie (Communauté française 
et Communauté germanophone) ont créé 
l’Espace culturel Grande Région en 
avril 2008. 

Association de droit luxembourgeois, 
l’Espace culturel Grande Région a 
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BuchPlakat

„Die Großregion entfaltet sich“

Hier  einige wiederkehrende grafische Elemente (unter anderem auch der  an den Gestaltungsrahmen des 
Kulturhauptstadtjahres Luxemburg und Großregion angepasste Großregion-Hirsch).
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Les quatre ascenseurs hydrauliques 
du Canal du Centre Historique,  
la cathédrale Notre-Dame de Tournai, 
les beffrois du Moyen-âge de Binche, 
Charleroi, Gembloux, Mons et Thuin

Beffrois de Belgique et France
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Römische Monumente, Dom und 
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Les vieux quartiers et les fortifications 

de la ville de Luxembourg 

Patrimoine mondial UNESCO-Welterbe
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Projet cofinancé par le Fonds européen de développement régional dans le cadre du programme INTERREG IVA Grande Région.  
L’Union européenne investit dans votre avenir.

Gefördert durch den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung im Rahmen des Programms INTERREG IVA Großregion.   
Die Europäische Union investiert in Ihre Zukunft.

    Großregion - Grande Région    Großregion - Grande Région

Depuis 1956 une des 22 régions 
métropolitaines françaises. Capi-
tale administrative : Metz. Quatre 
départements : Meurthe-et-Moselle, 
Meuse, Moselle et Vosges. Langue 
officielle : français. 2,3 millions 
d’habitants. 23 000 km². Signe 
particulier : seule région fran-
çaise à posséder trois frontières 
nationales - Allemagne (Sarre et 
Rhénanie-Palatinat), Luxembourg et 
Belgique (Wallonie). Le TGV/ICE 
relie la Lorraine à Paris en 70 mi-
nutes et la Lorraine à Francfort en 
165 minutes. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : Place Stanislas, Place 
de la Carrière et Place d’Alliance 
à Nancy, les fortifications de Vau-
ban à Longwy.

Seit 1956 eine von 22 französischen 
Regionen - Hauptstadt : Metz - vier 
Departements : Meurthe-et-Moselle, 
Meuse, Moselle et Vosges - Offi-
zielle Sprache: Französisch - 2,3 
Millionen Einwohner - 23 000 km² - 
Besonderheit: einzige französi-
sche Region mit drei nationalen 
Grenzen: Deutschland (Saarland und 
Rheinland-Pfalz), Luxemburg und 
Belgien (Wallonien) - TGV/ICE Gare 
Lorraine-Paris 70 Minuten, Gare 
Lorraine-Frankfurt 165 Minuten – 
UNESCO-Welterbe: Place Stanislas, 
Place de la Carrière und Place 
d‘Alliance in Nancy, Festungsanla-
gen von Vauban in Longwy.

Lorraine – Lothringen               _Lorraine – Lothringen

Seit 1947 Land der Bundesrepublik 
Deutschland - Landeshauptstadt: 
Mainz - Verwaltungssprache: 
Deutsch - 4,05 Millionen Einwoh-
ner - 19.853 km² - Besonderheit: 
mit 645km² größtes Weinanbaugebiet 
Deutschlands - angrenzende Regio-
nen: Saarland, Baden-Württemberg, 
Hessen, Nordrhein-Westfalen, Wal-
lonien, Luxemburg und Lothringen – 
ICE/TGV Kaiserslautern-Paris 150 
Minuten - UNESCO-Welterbe: Dom zu 
Speyer, Römische Monumente, Dom und 
Liebfrauenkirche in Trier, Kultur-
landschaft Oberes Mittelrheintal, 
Obergermanisch-Raetischer Limes. 

Land de la République Fédérale 
d’Allemagne depuis 1947. Capitale : 
Mayence. Langue administrative : al-
lemand. 4,05 millions d’habitants. 
19 853 km². Signe particulier : sur 
une surface de 645 km², elle abrite 
la plus grande région viticole alle-
mande. Frontières avec la Sarre, le 
Bade-Wurtemberg, la Hesse, la Rhé-
nanie-du-Nord-Westphalie, la Wallo-
nie, le Luxembourg et la Lorraine. 
Le TGV Est/ICE relie Kaiserslautern 
à Paris en 150 minutes. Patrimoine 
mondial de l’UNESCO : la cathédrale 
de Spire, des monuments romains, la 
cathédrale Saint-Pierre et l’église 
Notre-Dame de Trèves, la vallée du 
Haut-Rhin moyen, les frontières de 
l’Empire romain. 

Rheinland-Pfalz – Rhénanie-PalatinatRheinland-Pfalz – Rhénanie-Palatinat
Seit 1957 Land der Bundesrepublik 
Deutschland - einziges Bundesland 
mit europäischem Auftrag zur grenz-
überschreitenden Kooperation in 
der Verfassung - Landeshauptstadt: 
Saarbrücken - Verwaltungssprache: 
Deutsch - 1,03 Millionen Ein-
wohner - 2.569 km² - angrenzende 
Regionen: Lothringen, Luxemburg 
und Rheinland-Pfalz - TGV Est/
ICE Saarbrücken-Paris 110 Minuten, 
Saarbrücken-Frankfurt 120 Minuten - 
UNESCO-Welterbe: Völklinger Hütte - 
2009 „Tag der Deutschen Einheit“ im 
Zeichen der Großregion unter dem 
Motto „Europa leben“

Land de la République Fédérale 
d’Allemagne depuis 1957. Signe 
particulier : seul Land allemand 
ayant inscrit la coopération trans-
frontalière dans sa constitution. 
Capitale : Sarrebruck. Langue admi-
nistrative : allemand. 1,03 million 
d’habitants. 2 569 km². Frontières 
avec la Lorraine, le Luxembourg et 
la Rhénanie-Palatinat. Le TGV Est/
ICE relie Sarrebruck à Paris en 110 
minutes, Sarrebruck à Francfort en 
120 minutes. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : usine sidérurgique de 
Völklingen. En 2009, organisation 
des festivités de la Réunification 
sous le signe de la Grande Région 
et selon la devise « Vivre l’Eu-
rope ».

Saarland – La Sarre                 _Saarland – La Sarre  

Le Grand-Duché de Luxembourg est 
indépendant depuis 1839. Capitale : 
Luxembourg. Trois districts admi-
nistratifs : Luxembourg, Diekirch 
et Grevenmacher et 116 communes. 
Langue nationale et maternelle : 
lëtzebuergesch. Langues adminis-
tratives: français et allemand. 
493 500 habitants. 44 % d’immigrés 
et 44 % de frontaliers parmi la po-
pulation active. 2 586 km². Régions 
frontalières : Wallonie, Sarre, 
Rhénanie-Palatinat et Lorraine. Le 
TGV relie Luxembourg à Paris en 125 
minutes. Signe particulier : aucun 
endroit n’est à plus de 30 km de 
la frontière. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : les vieux quartiers et 
les fortifications de la ville de 
Luxembourg. En 1995, Luxembourg ca-
pitale européenne de la culture. En 
2007, Luxembourg et Grande Région  
Capitale européenne de la culture. 

Seit 1839 eigenständiges Groß-
herzogtum - Hauptstadt: Luxemburg 
- 3 Verwaltungsdistrikte: Lu-
xemburg, Diekirch, Grevenmacher 
und 116 Gemeinden - Landes- und 
Muttersprache: Lëtzebuergesch - 
Verwaltungssprachen: Französisch 
und Deutsch - 493.500 Einwoh-
ner - 44% Einwanderer und 44% 
Grenzgänger in der arbeitenden 
Bevölkerung - Fläche 2.586 km² - 
angrenzende Regionen: Wallonien, 
Saarland, Rheinland-Pfalz und 
Lothringen - TGV Luxemburg-Paris 
125 Minuten - Besonderheit: 
kein Ort ist weiter als 30 km 
vom Ausland entfernt - UNESCO-
Welterbe: Luxemburg-Altstadt und 
Festungsanlagen - 1995 Luxemburg 
Kulturhauptstadt Europas – 2007 
„Luxemburg und Großregion – Eu-
ropäische Kulturhauptstadt“

Luxembourg - Luxemburg              _Luxembourg - Luxemburg 

Depuis 1970, la Wallonie constitue, 
aux côtés de la Région flamande 
et de la Région bruxelloise, une 
des trois régions du Royaume de 
Belgique. Capitale : Namur. Fron-
tière avec les Pays-Bas, l’Allema-
gne (Rhénanie-du-Nord-Westphalie, 
Rhénanie-Palatinat), le Luxembourg 
et la France (Lorraine, Champagne-
Ardenne, Nord-Pas-de-Calais). 3,3 
millions d’habitants. 16 844 km². 
Langues administratives : français 
et allemand. Signe particulier : la 
région wallonne regroupe deux com-
munautés autonomes, la Communauté 
française et la Communauté germano-
phone de Belgique. La capitale de 
la Communauté germanophone est Eupen 
et la capitale de la Communauté 
française est Bruxelles. Patrimoine 
mondial de l’UNESCO : les quatre 
ascenseurs hydrauliques du Canal du 
Centre Historique, la cathédrale 
Notre-Dame de Tournai, les beffrois 
du Moyen-âge de Binche, Charleroi, 
Gembloux, Mons et Thuin. 

Seit 1970 bildet die Wallonische 
Region neben der Flämischen Region 
und der Region Brüssel Hauptstadt 
eine von drei Regionen im König-
reich Belgien - Hauptstadt: Namur - 
Grenzen mit den Niederlanden, 
Deutschland (Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz), Luxemburg und 
Frankreich (Lothringen, Champagne-
Ardenne, Nord-Pas-de-Calais) - 3,3 
Millionen Einwohner - 16844 km²- 
Verwaltungssprachen: Französisch 
und Deutsch - Besonderheit: Auf dem 
Gebiet der Wallonischen Region be-
finden sich zwei autonome Gebiets-
körperschaften, die Französische 
und die Deutschsprachige Gemein-
schaft Belgiens - Hauptstadt der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft ist 
Eupen und Hauptstadt der Französi-
schen Gemeinschaft ist Brüssel - 
UNESCO-Welterbe: die vier Schiffs-
hebewerke des Canal du Centre, 
Kathedrale Notre Dame in Tournai, 
die mittelalterlichen Glockentürme 
(Belfriede) von Binche, Charleroi, 
Gembloux, Mons und Thuin.

Wallonie – Wallonien                _Wallonie – Wallonien 

Verein Kulturraum Großregion 
Association Espace culturel Grande Région
www.kulturraumgr.eu
www.espaceculturelgr.eu

Haus der Großregion 
Maison de la Grande Région
www.grossregion.net
www.granderegion.net

Kulturportal der Großregion 
Portail Culturel Grande Région 
www.plurio.org
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Les quatre ascenseurs hydrauliques 
du Canal du Centre Historique,  
la cathédrale Notre-Dame de Tournai, 
les beffrois du Moyen-âge de Binche, 
Charleroi, Gembloux, Mons et Thuin

Beffrois de Belgique et France
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et d‘alliance, Nancy 

Römische Monumente, Dom und 

Liebfrauenkirche in Trier

 Völklinger Hütte

Dom zu Speyer

Ku
ltu

rla
nd

sc
ha

ft 

Ob
er

es
 M

itt
el

rh
ei

nt
al

Obe
rge

rm
an

isc
h-R

ae
tis

ch
er 

Lim
es

 Fo
rti

fic
ati

on
 Va

ub
an

, L
on

gw
y

Les vieux quartiers et les fortifications 

de la ville de Luxembourg 

Patrimoine mondial UNESCO-Welterbe
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Wallonie(n)

Saarland

Lorra
ine

Rheinland-Pfalz

Luxembourg

Projet cofinancé par le Fonds européen de développement régional dans le cadre du programme INTERREG IVA Grande Région.  
L’Union européenne investit dans votre avenir.

Gefördert durch den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung im Rahmen des Programms INTERREG IVA Großregion.   
Die Europäische Union investiert in Ihre Zukunft.

    Großregion - Grande Région    Großregion - Grande Région

Depuis 1956 une des 22 régions 
métropolitaines françaises. Capi-
tale administrative : Metz. Quatre 
départements : Meurthe-et-Moselle, 
Meuse, Moselle et Vosges. Langue 
officielle : français. 2,3 millions 
d’habitants. 23 000 km². Signe 
particulier : seule région fran-
çaise à posséder trois frontières 
nationales - Allemagne (Sarre et 
Rhénanie-Palatinat), Luxembourg et 
Belgique (Wallonie). Le TGV/ICE 
relie la Lorraine à Paris en 70 mi-
nutes et la Lorraine à Francfort en 
165 minutes. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : Place Stanislas, Place 
de la Carrière et Place d’Alliance 
à Nancy, les fortifications de Vau-
ban à Longwy.

Seit 1956 eine von 22 französischen 
Regionen - Hauptstadt : Metz - vier 
Departements : Meurthe-et-Moselle, 
Meuse, Moselle et Vosges - Offi-
zielle Sprache: Französisch - 2,3 
Millionen Einwohner - 23 000 km² - 
Besonderheit: einzige französi-
sche Region mit drei nationalen 
Grenzen: Deutschland (Saarland und 
Rheinland-Pfalz), Luxemburg und 
Belgien (Wallonien) - TGV/ICE Gare 
Lorraine-Paris 70 Minuten, Gare 
Lorraine-Frankfurt 165 Minuten – 
UNESCO-Welterbe: Place Stanislas, 
Place de la Carrière und Place 
d‘Alliance in Nancy, Festungsanla-
gen von Vauban in Longwy.

Lorraine – Lothringen               _Lorraine – Lothringen

Seit 1947 Land der Bundesrepublik 
Deutschland - Landeshauptstadt: 
Mainz - Verwaltungssprache: 
Deutsch - 4,05 Millionen Einwoh-
ner - 19.853 km² - Besonderheit: 
mit 645km² größtes Weinanbaugebiet 
Deutschlands - angrenzende Regio-
nen: Saarland, Baden-Württemberg, 
Hessen, Nordrhein-Westfalen, Wal-
lonien, Luxemburg und Lothringen – 
ICE/TGV Kaiserslautern-Paris 150 
Minuten - UNESCO-Welterbe: Dom zu 
Speyer, Römische Monumente, Dom und 
Liebfrauenkirche in Trier, Kultur-
landschaft Oberes Mittelrheintal, 
Obergermanisch-Raetischer Limes. 

Land de la République Fédérale 
d’Allemagne depuis 1947. Capitale : 
Mayence. Langue administrative : al-
lemand. 4,05 millions d’habitants. 
19 853 km². Signe particulier : sur 
une surface de 645 km², elle abrite 
la plus grande région viticole alle-
mande. Frontières avec la Sarre, le 
Bade-Wurtemberg, la Hesse, la Rhé-
nanie-du-Nord-Westphalie, la Wallo-
nie, le Luxembourg et la Lorraine. 
Le TGV Est/ICE relie Kaiserslautern 
à Paris en 150 minutes. Patrimoine 
mondial de l’UNESCO : la cathédrale 
de Spire, des monuments romains, la 
cathédrale Saint-Pierre et l’église 
Notre-Dame de Trèves, la vallée du 
Haut-Rhin moyen, les frontières de 
l’Empire romain. 

Rheinland-Pfalz – Rhénanie-PalatinatRheinland-Pfalz – Rhénanie-Palatinat
Seit 1957 Land der Bundesrepublik 
Deutschland - einziges Bundesland 
mit europäischem Auftrag zur grenz-
überschreitenden Kooperation in 
der Verfassung - Landeshauptstadt: 
Saarbrücken - Verwaltungssprache: 
Deutsch - 1,03 Millionen Ein-
wohner - 2.569 km² - angrenzende 
Regionen: Lothringen, Luxemburg 
und Rheinland-Pfalz - TGV Est/
ICE Saarbrücken-Paris 110 Minuten, 
Saarbrücken-Frankfurt 120 Minuten - 
UNESCO-Welterbe: Völklinger Hütte - 
2009 „Tag der Deutschen Einheit“ im 
Zeichen der Großregion unter dem 
Motto „Europa leben“

Land de la République Fédérale 
d’Allemagne depuis 1957. Signe 
particulier : seul Land allemand 
ayant inscrit la coopération trans-
frontalière dans sa constitution. 
Capitale : Sarrebruck. Langue admi-
nistrative : allemand. 1,03 million 
d’habitants. 2 569 km². Frontières 
avec la Lorraine, le Luxembourg et 
la Rhénanie-Palatinat. Le TGV Est/
ICE relie Sarrebruck à Paris en 110 
minutes, Sarrebruck à Francfort en 
120 minutes. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : usine sidérurgique de 
Völklingen. En 2009, organisation 
des festivités de la Réunification 
sous le signe de la Grande Région 
et selon la devise « Vivre l’Eu-
rope ».

Saarland – La Sarre                 _Saarland – La Sarre  

Le Grand-Duché de Luxembourg est 
indépendant depuis 1839. Capitale : 
Luxembourg. Trois districts admi-
nistratifs : Luxembourg, Diekirch 
et Grevenmacher et 116 communes. 
Langue nationale et maternelle : 
lëtzebuergesch. Langues adminis-
tratives: français et allemand. 
493 500 habitants. 44 % d’immigrés 
et 44 % de frontaliers parmi la po-
pulation active. 2 586 km². Régions 
frontalières : Wallonie, Sarre, 
Rhénanie-Palatinat et Lorraine. Le 
TGV relie Luxembourg à Paris en 125 
minutes. Signe particulier : aucun 
endroit n’est à plus de 30 km de 
la frontière. Patrimoine mondial de 
l’UNESCO : les vieux quartiers et 
les fortifications de la ville de 
Luxembourg. En 1995, Luxembourg ca-
pitale européenne de la culture. En 
2007, Luxembourg et Grande Région  
Capitale européenne de la culture. 

Seit 1839 eigenständiges Groß-
herzogtum - Hauptstadt: Luxemburg 
- 3 Verwaltungsdistrikte: Lu-
xemburg, Diekirch, Grevenmacher 
und 116 Gemeinden - Landes- und 
Muttersprache: Lëtzebuergesch - 
Verwaltungssprachen: Französisch 
und Deutsch - 493.500 Einwoh-
ner - 44% Einwanderer und 44% 
Grenzgänger in der arbeitenden 
Bevölkerung - Fläche 2.586 km² - 
angrenzende Regionen: Wallonien, 
Saarland, Rheinland-Pfalz und 
Lothringen - TGV Luxemburg-Paris 
125 Minuten - Besonderheit: 
kein Ort ist weiter als 30 km 
vom Ausland entfernt - UNESCO-
Welterbe: Luxemburg-Altstadt und 
Festungsanlagen - 1995 Luxemburg 
Kulturhauptstadt Europas – 2007 
„Luxemburg und Großregion – Eu-
ropäische Kulturhauptstadt“

Luxembourg - Luxemburg              _Luxembourg - Luxemburg 

Depuis 1970, la Wallonie constitue, 
aux côtés de la Région flamande 
et de la Région bruxelloise, une 
des trois régions du Royaume de 
Belgique. Capitale : Namur. Fron-
tière avec les Pays-Bas, l’Allema-
gne (Rhénanie-du-Nord-Westphalie, 
Rhénanie-Palatinat), le Luxembourg 
et la France (Lorraine, Champagne-
Ardenne, Nord-Pas-de-Calais). 3,3 
millions d’habitants. 16 844 km². 
Langues administratives : français 
et allemand. Signe particulier : la 
région wallonne regroupe deux com-
munautés autonomes, la Communauté 
française et la Communauté germano-
phone de Belgique. La capitale de 
la Communauté germanophone est Eupen 
et la capitale de la Communauté 
française est Bruxelles. Patrimoine 
mondial de l’UNESCO : les quatre 
ascenseurs hydrauliques du Canal du 
Centre Historique, la cathédrale 
Notre-Dame de Tournai, les beffrois 
du Moyen-âge de Binche, Charleroi, 
Gembloux, Mons et Thuin. 

Seit 1970 bildet die Wallonische 
Region neben der Flämischen Region 
und der Region Brüssel Hauptstadt 
eine von drei Regionen im König-
reich Belgien - Hauptstadt: Namur - 
Grenzen mit den Niederlanden, 
Deutschland (Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz), Luxemburg und 
Frankreich (Lothringen, Champagne-
Ardenne, Nord-Pas-de-Calais) - 3,3 
Millionen Einwohner - 16844 km²- 
Verwaltungssprachen: Französisch 
und Deutsch - Besonderheit: Auf dem 
Gebiet der Wallonischen Region be-
finden sich zwei autonome Gebiets-
körperschaften, die Französische 
und die Deutschsprachige Gemein-
schaft Belgiens - Hauptstadt der 
Deutschsprachigen Gemeinschaft ist 
Eupen und Hauptstadt der Französi-
schen Gemeinschaft ist Brüssel - 
UNESCO-Welterbe: die vier Schiffs-
hebewerke des Canal du Centre, 
Kathedrale Notre Dame in Tournai, 
die mittelalterlichen Glockentürme 
(Belfriede) von Binche, Charleroi, 
Gembloux, Mons und Thuin.

Wallonie – Wallonien                _Wallonie – Wallonien 

Verein Kulturraum Großregion 
Association Espace culturel Grande Région
www.kulturraumgr.eu
www.espaceculturelgr.eu

Haus der Großregion 
Maison de la Grande Région
www.grossregion.net
www.granderegion.net

Kulturportal der Großregion 
Portail Culturel Grande Région 
www.plurio.org
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Buchgestaltung

„Im Reich der Mitte“
„Le berceau de la civilisation européenne“

Ein Buch über die Großregion „Saarland Lothringen Luxemburg Rheinland-Pfalz Wallonien“, ihre Industrie-und 
Kulturgeschichte, die kleinen Metropolen und die Menschen, die hier arbeiten und leben. Die eigens für dieses 
Buchprojekt im Jahr 2006 angefertigten Fotografien und Essays bieten individuelle Sichtweisen und außerdem 
den Einstieg in die europäische Geschichte und Kultur der Großregion.

Bildband mit deutschen und französischen Textbeiträgen, 240 Seiten, 239 Abbildungen 
Herausgegeben von Dr. Eva Mendgen und Dr. Hérve Doucet im Hartung-Gorre Verlag 
Fotografien: die arge lola, Kai Loges + Andreas Langen. 
Ab dem 1.04.2007 über den Hartung-Gorre Verlag Konstanz/Saarbrücken und den Buchhandel erhältlich, 
sowie in der Großregion auch über www.imreichdermitte.com



Buchgestaltung

„artguide AUGSBURG“

Der artguide AUGSBURG gliedert sich in insgesamt zehn Stadtviertel, denen je-
weils eine Farbe, ein Icon und ein Stadtplan zugeordnet sind. Natürlich stehen die 
herausragenden Hauptwerke der Kunst und Kultur im Zentrum,  Themenseiten 
wie etwa „Augsburg und das Wasser“, „Der Augsburger Religionsfrieden“, „Gold- 
und Silberschmiedekunst“ ferner „Krippen“ und „Bertolt Brecht“ durchsetzen die 
Kapitel und bieten Übersichten zu thematischen Schwerpunkten.
Mit den Kategorien „Tipp“ und „Geheimtipp“ werden darüber hinaus Objekte 
klassifiziert, die zum genaueren Hinsehen einladen.

Herausgegeben von Yvonne Schülke, Stadenverlag Augsburg 
www.artguide-augsburg.de



MAX08
on
26./ 27./ 28. Juni 2008

Postkarte2.indd   7 11.06.2008   23:26:36

Logo

Logo für den artguide AUGSBURG, Abwandlungen und Anwendungen. 

Sour
Kunst-, Kultur- und Stadtführer

Kunst-, Kultur- und Stadtführer

G
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fahne.indd   1 20.06.2008   10:29:42



Logo

„REGIOfactum“. 
Plattform für ein Netzwerk kreativ Schaffender aus den Bereichen 
Bildende und Schreibende Kunst, Fotografie, Design, Historiker u.a.



Logo/CI

„Kunsthistoriker Thomas Wiercinski, Saarbrücken „
Logo, kleine Geschäftsausstattung und Webseite www.thomas-wiercinski.de

DR. THOMAS

KUNSTHISTORIKER

CASLON, Barock-Antiqua, ca. 1720

BODONI, Antiqua, ca. 1800

FUTURA, Grotesk-Schrift, ca. 1925
WIERCINSKI



Logo/CI

Stadenverlag Augsbrug
Logoentwicklung



Freie Arbeit

„Equibrilistenquartett Lewandoswki“
Grafik zur Musikrevue Bohemian Dreams der Theatergruppe 
Bohemian Company. 



Logo/Geschäftsausstattung

Zahntechniklabor Martin Mohr 
Logo und kleine Geschäftsausstattung

Martin Mohr Zahntechnik�Sontheimer Weg 188250



Buchgestaltung

„... ganz von Mitgefühl durchdrungen ...“
Katalog zur gleichnamigen Ausstellungen in Ottweiler

	 „…	ganz	von	
	 	 			Mitgefühl	
	 durchdrungen	…“	

												 	 	 Orest	und	Elektra	
	 	 		von	Johann	Heinrich	Schmidt	gen.	Fornaro

	 	 	 	 	 										Yvonne	Schülke	



Buchgestaltung

„... ganz von Mitgefühl durchdrungen ...“
Postkarten, Flyer, Fahnen und Banner zur gleichnamigen Ausstellungen in Ottweiler
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Produktbroschüren

„MOBOTIX AG“
Pflege der Image-/Produktbroschüren, Produktmanuals und Preislisten im komplett intern gestalteten 
Firmenlayout unter Einhaltung der Corporate Identity. Die Medien werden in 8 verschiedenen Sprachen 
und in 11 unterschiedlichen Versionen erstellt: die englischen Varianten sind mit Euro-, Dollar-, Britisch 
Pfund und Australischen Dollar versehen. Zur Pflege gehört auch das Korrekturlesen und der inhaltliche 
Vergleich mit der Ausgangssprache deutsch.



Animation/Projektion

Akustisch / visuelle 2D- und 3D-Animation 
des Benediktinerklosters Münster- 
schwarzach zur Ausstellung „ JOHANN 
EVANGELIST HOLZER - Maler des Lichts“
Kunstsammlungen und Museen Augsburg 
28. März bis 20. Juni 2010
Ab Juli 2010 wird die Ausstellung im  
Diözesanmuseum Eichstätt, und ab  
Dezember 2010 im Tiroler Landesmuseum 
Innsbruck gezeigt.

-Konzept und Projektleitung 
-Tonaufnahmen
-Compositing

-3D-Modelling und Rendering: 
  janundben
-Musik: Jörg Abbing



KinoSpots

FotoFilm in HDTV-Auflösung für die 
Radio-Morningshow „Die Schönen und 
das Freak“.
Film 1 erzählt in trendiger Weise die 
Feierabenderlebnisse und Träume des 
Moderators Jörn – das Freak. 
Film 2 zeigt die Partylaunen des  
Moderatorinnenteams Susi und Verena  
– die Schönen.

Fotoaufnahmen, 
2D- und 3D-Animation, Schnitt, 
Compositing


